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1. Vorwort 

Sehr geehrte Leserinnen, sehr geehrte Leser, 

gerne möchten wir Sie mit unserem Tätigkeitsbericht über die geleistete Arbeit der 

Abteilung 5.07 – Fachstelle für Senioren und Inklusion im Jahr 2025 informieren.  

Dank einer großzügigen Spende des Inner Wheel Clubs und eines privaten Spenders 

konnte 2025 für Senioren ein ganz besonderes Erlebnis geschaffen werden: ein 

gemeinsames Fest im Erlebnisgarten, das Raum für Begegnung, Freude und 

Austausch bot. Die finanzielle Unterstützung machte zudem wichtige Anschaffungen 

möglich, darunter eine neue Bluetooth-Box, die künftig viele Veranstaltungen 

bereichern wird. 

Über 50 Ehrenamtliche, die an die Fachstelle für Senioren und Inklusion angebunden 

sind, engagieren sich für Wormser Senioren. Sie vertreten die Interessen von Senioren 

oder beeinträchtigten Menschen, sie fahren Menschen mit der Rikscha durch Worms, 

sie helfen bei Fragen und Problemen im Umgang mit dem Smartphone oder dem 

Computer oder sie besuchen einsame und gehbeeinträchtigte Menschen. Diese 

Ehrenamtlichen werden durch die Abteilung 5.07 beraten, koordiniert und qualifiziert.  

Durch die Fachstelle für Senioren und Inklusion werden viele Angebote entwickelt und 

umgesetzt – mit dem Ziel, Teilhabe zu stärken und Menschen in ihrem Alltag 

miteinander zu verbinden. Ein wichtiges Ziel der städtischen Seniorenarbeit ist es 

auch, dass Senioren möglichst lange und möglichst eigenständig in den eigenen vier 

Wänden leben bleiben können.  

Wie in jedem Jahr, möchten wir Ihnen aktuelle Zahlen präsentieren, damit Sie eine 

Vorstellung haben, für wie viele Menschen in Worms wir Begegnungs- und 

Beratungsangebote entwickeln und anbieten:  

In Worms leben insgesamt 89.302 Menschen (Stichtag 31.12.2025). Davon sind 

25.465 Menschen 60 Jahre und älter; 11.680 sind männlich und 13.784 weiblich. 

23.138 Senioren haben die deutsche Staatsangehörigkeit, davon haben 1.722 

Menschen eine doppelte. Insgesamt haben 2.327 Senioren eine ausländische 

Staatsangehörigkeit, 890 davon sind EU-Ausländer.  

Insgesamt nimmt die Zahl der Senioren stetig zu, im Vergleich zu 2024 sind dies 248 

Senioren mehr. Die Gruppe der Senioren stellt einen Anteil an der Gesamtbevölkerung 

in Worms von 28.5% (Stand 31.12.2025). 
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Von den 25.465 Senioren sind 5.429 Menschen 80 Jahre und älter. Dies entspricht 

6,1% der Gesamtbevölkerung.  

Mit Stand 06.02.2026 leben in Worms 13.616 Menschen mit Behinderung (Grad der 

Behinderung von 20 bis 100), 242 Menschen weniger als ein Jahr zuvor. Davon sind 

6.941 Menschen schwerbehindert. Das heißt, dass bei ihnen ein Grad der 

Behinderung (GdB) von mindestens 50 festgestellt wurde. Von diesen 

schwerbehinderten Menschen sind 5.657 im Besitz eines gültigen 

Schwerbehindertenausweises. 3.031 schwerbehinderte Menschen haben das 

Merkzeichen G (erhebliche Beeinträchtigung der Bewegungsfähigkeit im 

Straßenverkehr) im Ausweis.  

Wir wünschen Ihnen eine anregende Lektüre.  

 

2. Das Team der Abteilung 5.07 – Fachstelle für Senioren und Inklusion:  

Die Abteilung 5.07 – Fachstelle für Senioren und Inklusion arbeitet schwerpunktmäßig 

beratend und präventiv. Folgende Bereiche gehören zur Abteilung: 

Abteilungsleitung: Sabine Steffens, 39 h 

 

Seniorenbüro

•Andrea Knierim, 29,25 h

•Seniorenbeirat 

•Behindertenbeirat

Seniorenbegegnungsstätte  

•Annette Schalk, 20 h seit 17.06.2025

•Heike Müller,  520 h im Jahr auf Abruf



 
 

 6  
 

 

 

 

 

 

  

Sozialpädagog*in Seniorenarbeit

•Leon Schattner, 29,25 h

Gemeindeschwesterplus

•Sarah Matzke, 29,25 h

•Sabine Sieme, 29,25 h seit 01.06.2025

•Henrike Block, 5,5 h Organisation und Beratung

Versicherungsamt

•Markus Graber, 30 h 

•Lea Wolpert, 40 h

Koordinierungsstelle für 
Gemeindepsychiatrie

•Hans-Jürgen Hauck, 39 h

•Beirat für psychische Gesundheit, PSAG und 
Arbeitskreise

•Stellvertretende Abteilungsleitung 

Koordinator*in Gesundheitsförderung und 
Prävention 
•Henrike Block, 19,5h

Betreuungsbehörde

•Doris Ani, 28 h

•Antonio Caruso, 39 h

•Nina Heine-Kornuta, 30 h

•Roman Stark, 39 h

•Christiane Walther, 19,5 h

•Kirsten Wolf, 37,5 h
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3. Was wurde 2025 getan? 

3.1. Gesundheit und Prävention 

Gesundheit und Prävention rücken im höheren Lebensalter immer stärker in den 

Mittelpunkt. Viele ältere Menschen wünschen sich, möglichst lange selbstständig, 

mobil und unabhängig zu bleiben. Die städtische Seniorenarbeit unterstützt dieses Ziel 

mit Angeboten, welche die Eigenverantwortung für einen gesundheitsbewussten 

Lebensstil stärken. Bewegung, ausgewogene Ernährung sowie geistige und soziale 

Aktivität leisten einen wichtigen Beitrag zu Wohlbefinden und Lebensqualität im Alter. 

Auch im Jahr 2025 bildeten Gesundheit und Prävention einen zentralen Schwerpunkt 

der Fachstelle. Dabei standen sowohl gute Rahmenbedingungen als auch die 

individuelle Lebenssituation und Motivation jedes Einzelnen im Fokus. Weil 

Gesundheit eng mit persönlichen Lebensumständen verknüpft ist, orientierten sich die 

Angebote an den vielfältigen Bedürfnissen der Senioren. 

So hat die Fachstelle für Senioren und Inklusion im Jahr 2025 weiter daran gearbeitet, 

gesundheitsförderliche Strukturen aufzubauen und gesundheitsfördernde Angebote 

zu schaffen. Folgende Punkte konnten 2025 umgesetzt werden: 

1. Kommunales Förderprogramm des GKV-Bündnisses „Gesundheit für Worms“ 

zum Aufbau gesundheitsförderlicher Steuerungsstrukturen 

2. Qualitätszirkel Palliativversorgung inklusive Palliativtag 

3. Hitze-Telefon 

4. Arbeitskreis Bewegung 

5. Fokus Gesundheit  

Mit der Pflegestrukturplanerin der Stadt Worms fand ein regelmäßiger Austausch statt. 

Die Zielsetzungen und Planungen der Abteilung wurden mit ihr reflektiert.  

Zu 1.) Kommunales Förderprogramm des GKV-Bündnisses „Gesundheit für 

Worms“ zum Aufbau gesundheitsförderlicher Steuerungsstrukturen 

Schwerpunkt der Tätigkeit der Koordinierungsstelle Gesundheitsförderung und 

Prävention 2025 war es, die in 2024 formulierten Handlungsempfehlungen zu 

priorisieren, in die Arbeitskreise zu implementieren, Maßnahmen entsprechend zu 

planen und umzusetzen.  

Ausführungen zu den in 2025 umgesetzten Punkten können auf Seite 48 ff. 

entnommen werden.  



 
 

 8  
 

 

 

Zu 2.) Qualitätszirkel Palliativversorgung inklusive Palliativtag 

Seit der Unterschrift der Charta für schwerstkranke und sterbende Menschen durch 

den Oberbürgermeister der Stadt Worms im Oktober 2022 findet seit 2023 regelmäßig 

ein Qualitätszirkel Palliativversorgung statt. Ziel ist es weiterhin, eine qualitativ 

hochwertige, palliative Versorgung in Worms sicherzustellen und weiterzuentwickeln. 

Der Qualitätszirkel, der einmal pro Quartal stattfand, wurde auch 2025 von Herrn Dr. 

Fuchs geleitet. Für jede Veranstaltung wurden Fortbildungspunkte von der 

Bezirksärztekammer Rheinhessen vergeben. Folgende Themen wurden behandelt: 

9. Qualitätszirkel am 19.02.2025: 

Themen:  

Frau Dr. Pioro und Frau Dr. Buchwald erläutern ihre Arbeit. Der Konsiliardienst 

ergänzt die Möglichkeiten am Klinikum Worms. 

Referentinnen: Frau Dr. Pioro, Leitung Palliativstation und Frau Dr. Buchwald 

Leitung Geriatrie, Klinikum Worms 

Der Palliativtag in 2025 und Themenvorschläge für die nächsten Qualitätszirkel 

Referentin: Jutta Bingenheimer, Projektleitung Palliativversorgung Theodor 

Springmann Stiftung 

 

10. Qualitätszirkel am 09.04.2025 

Themen:  

Neurologische Krankheitsbilder in der Palliativmedizin  

Referent: Christian Henke, Facharzt für Neurologie und Palliativmedizin (in 

Ausbildung) 

Voraussetzungen für die Einbindung eines Alltagsbegleiters 

Referentin: Daniela Herda, Malteser Worms, Rainer Wadlinger, Hilfedienst 

RLP 

 

11. Qualitätszirkel am 02.07.2025 

Themen:  

Palliativmedizin bei nichtmalignen Erkrankungen am Beispiel der COPD 

Referent: Dr. med. Bernd Wagner 

Besprechung der BQKPMV (Besonders qualifizierte koordinierte 

Palliativmedizinische Versorgung), Abrechenbarkeit des § 24 a für die 

ambulante Pflege, Schulung Palliativmedizin für Medizinische Fachangestellte, 

Carl Orlemann Schule – Sponsoring durch die Theodor Springmann Stiftung 

für am QZ Palliativmedizin teilnehmende Ärzte  



 
 

 9  
 

 

 

Referentin: Jutta Bingenheimer, Projektleitung Palliativversorgung Theodor-

Springmann-Stiftung 

Es nahmen sowohl Haus- als auch Fachärzte an den Qualitätszirkeln teil.  

Seit 2023 haben insgesamt sieben Ärzte den Basiskurs Palliativmedizin 

abgeschlossen. Des Weiteren haben vier Medizinische Fachangestellte eine 

Qualifikation „Palliativmedizin für MFA’s“ absolviert. Alle vier waren bereits als Verah 

(Versorgungsassistentin in der Hausarztpraxis) oder NäPa (Nichtärztliche 

Praxisassistentin) qualifiziert. Alle Qualifizierungen wurden von der Theodor 

Springmann Stiftung mitfinanziert. Eine bessere Qualifizierung im Palliativbereich des 

Fachpersonals führt insgesamt zu einer besseren Versorgung von Palliativpatienten.  

Viele Menschen haben auch in ihrem Umfeld Berührung mit dem Thema Tod und 

Sterben. Um Menschen ein Basiswissen im Rahmen der Sterbebegleitung zu 

vermitteln, wurde am 25. November 2025 ein Letzte Hilfe Kurs für alle Interessierten 

angeboten. Der Kurs wurde als Kooperationsveranstaltung zwischen der SAPV Care 

GmbH; der Theodor Springmann Stiftung und der Fachstelle für Senioren und 

Inklusion angeboten. Interessierte Bürger lernten, was sie für die ihnen nahestehenden 

Personen am Ende des Lebens tun können. Die Kurse sollen 2026 alle zwei Monate 

angeboten werden.  

Im vierten Quartal, am 8.11.2025, fand im Klinikum Worms der zweite Palliativtag in 

Worms statt. Dieser Palliativtag richtete sich in diesem Jahr ausschließlich an 

Fachpersonal (Ärzte und Pflegepersonal).  
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Folgende Themen wurden angeboten: 

 Alexandra von Bose, Sozialanthropologin und Islamwissenschaftlerin: Sterben 

in anderen Kulturkreisen 

 Jan Weyerhäuser, Chefarzt Gerontopsychiatrie/ Allgemeinpsychiatrie 

Rheinhessen Fachklinik,, Alzey: Umgang mit Sterbenden und Angehörigen, 

die an einer Depression und massiven Ängsten leiden 

 Dr. Johanna Scheel, Kunsthistorikerin, Offenbach: Leben und Sterben im 

Mittelalter – Todesikonographie  

Der Palliativtag wurde vom Fachpersonal gut in Anspruch genommen. Insgesamt 

besuchten 43 Fachkräfte den Palliativtag.  

Zu 3.) Hitze-Telefon 

Auch 2025 wurde das Hitzetelefon für Senioren unter der Federführung der Abteilung 

7.00 – Klimaanpassung und Klimaschutz für die Stadt Worms umgesetzt.  

Zu 4.) Arbeitskreis Bewegung 

Der Arbeitskreis Bewegung traf sich auch 2025 einmal im Quartal. Geleitet wird der 

Arbeitskreis von Henrike Block und Sarah Matzke, beides Mitarbeiterinnen der 

Abteilung 5.07. Mitglieder des Arbeitskreises sind, wie auch im Jahr 2024, folgende 

Personen: 

▪ Henrike Block, 5.07 Koordinatorin Gesundheitsförderung und Prävention 

▪ Sarah Matzke, 5.07 Gemeindeschwesterplus 

▪ Sabine Sieme, 5.07 Gemeindeschwesterplus 

▪ Eva Caspary/Sarah Biedinger, Mehrgenerationenhaus Worms 

▪ Katharina Drach, Seniorenbeirat 

▪ Inge Klee, Bewegungsbegleiterin 

▪ Annette Mayer-Möbius, Bewegungsbegleiterin 

▪ Isabel Neubauer, Remeyerhof, Quartiersmanagement 

▪ Eva-Wirth, Bewegungsmanagerin Stadt Worms 

▪ Fritz Wolf, Seniorenbeirat  
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Niedrigschwellige Bewegungsangebote durch Bewegungsbegleiterinnen haben sich 

mittlerweile fest in den Strukturen der Gesundheitsförderung etabliert. Vielfältige 

Angebote wie Sitztanz, gemeinsame Spaziergänge oder leichte Kräftigungs- und 

Beweglichkeitsübungen sollen ältere Menschen motivieren, sich regelmäßig zu 

bewegen. Bewegungsbegleiterinnen werden durch die Landeszentrale für 

Gesundheitsförderung in Rheinland-Pfalz e.V. qualifiziert (https://land-in-

bewegung.rlp.de/aktuelles/news/detail/werden-sie-bewegungsbegleiterin-

bewegungsbegleiter).  

 

https://land-in-bewegung.rlp.de/aktuelles/news/detail/werden-sie-bewegungsbegleiterin-bewegungsbegleiter
https://land-in-bewegung.rlp.de/aktuelles/news/detail/werden-sie-bewegungsbegleiterin-bewegungsbegleiter
https://land-in-bewegung.rlp.de/aktuelles/news/detail/werden-sie-bewegungsbegleiterin-bewegungsbegleiter
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Im Arbeitskreis Bewegung wurde entschieden, einen gemeinsamen Flyer zu gestalten. 

Alle Bewegungsangebote sind nun in einem Dokument zusammengefasst. Die 

gemeinsame Öffentlichkeitsarbeit wurde 2025 fortgesetzt. So wird beispielsweise 

regelmäßig eine Presseerklärung mit allen Angeboten veröffentlicht. Ebenfalls wird in 

den sozialen Medien und im städtischen Veranstaltungskalender Werbung für die 

Bewegungsangebote gemacht. 

 

Die Maßnahme „Leichte Wege“, die im AK Gesundheit und Klima entwickelt wurde, 

wurde zur weiteren Umsetzung vom AK Bewegung übernommen. Eine Route im Karl-

Bittel-Park wurde gemeinsam festgelegt. „Leichte Wege“ sind barrierearme 

Wegstrecken, die den einfachen Zugang zur Bewegung ermöglichen. Sie haben eine 

Streckenlänge von maximal fünf Kilometern und zeichnen sich durch gute 

Erreichbarkeit (ÖPNV) und/oder Parkmöglichkeiten vor Ort aus. Entlang der Strecke 

befinden sich in der Regel Sitzgelegenheiten, die zur kurzen Rast dienen. Die Wege 

können vielfältig genutzt werden, so zum Beispiel auch für niedrigschwellige Angebote.  

Am 16. Juni 2025 fand die Einweihung der Wegstrecke gemeinsam mit verschiedenen 

Vertretern statt: Gunter Fischer, Abteilungsleiter Kommunales und Sport im 

Innenministerium - Stadtentwicklungsdezernent Timo Horst - Patrick Mais, 

Ortsvorsteher Worms-Hochheim - Dennis Welker, stellvertretender Ortsvorsteher 

Worms-Pfiffligheim - Eva Wirth, Bewegungsmanagerin für Worms - Sabine Steffens, 

Leiterin der Fachstelle für Senioren und Inklusion der Stadtverwaltung Worms - 
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Henrike Block, Koordinatorin für Gesundheitsförderung und Prävention - Katharina 

Drach, Vorsitzende des Seniorenbeirats und Fritz Wolf, Seniorenbeirat. 

 

Auf den leichten Wegen finden regelmäßige Bewegungsangebote statt.  

Am 12. Dezember 2025 wurde für die Mitglieder des Arbeitskreises Bewegung eine 

Fortbildung zum Thema Erste Hilfe angeboten. In acht Unterrichtseinheiten lag der 

Schwerpunkt auf Maßnahmen der Erstversorgung von älteren Menschen und der 

Aktivierung der Rettungskette. Neben der Vermittlung von theoretischem Wissen 

übten die Teilnehmer auch viel praktisch. Für eine Fortbildung in 2026 wurden im 

letzten AK Ideen gesammelt. 

Zu 5.) Fokus Gesundheit  

Die Veranstaltungsreihe „Gesundheit im Fokus – Wissen, was hilft!“ in der 

Stadtbibliothek / Haus zur Münze wurde im Jahr 2025 fortgeführt.  

Jeden vierten Mittwoch im Monat von 14:30 bis 16:00 Uhr fand ein kompakter Vortrag 

mit anschließender Gesprächs- und Diskussionsrunde statt. Folgende Themen 

wurden angeboten: 
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Datum Thema Besucheranzahl 

22.01.2025 
 

Sicher unterwegs - Unfälle im Straßenverkehr 

vermeiden 

10 

26.02.2025 Privater Brandschutz – das eigene Zuhause sicher 

gestalten  

6 

26.03.2025 Mit dem E-Bike sicher in den Frühling starten 17 

23.04.2025 Sicher Leben, Schutz vor Kriminalität im Alltag 13 

28.05.2025 Tipps für heiße Tage – warum Trinken so wichtig 

ist 

6 

25.06.2025 Power - Food – Essen für eine starke Abwehr 17 

23.07.2025 Sommerpause  

27.08.2025 Ich werde mein Ernährungs-Doc 16 

24.09.2025 Auf Pflege gut vorbereitet 12 

22.10.2025 Vorsorge im Fokus: Vollmacht, Patientenverfügung 

und Ehegattenvertretungsrecht 

42 

26.11.2025  Wie gehe ich mit Herausforderungen um? 11 

17.12.2025 Gefahren und Umgang mit Medikamenten im Alter 11 

 Besucherzahl insgesamt 161 

 

Themenwünsche können im Seniorenbüro gemeldet werden. Alle Veranstaltungen 

sind kostenfrei. 
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3.2. Seniorenarbeit der Stadt Worms 

Wie an den zu Beginn des Berichtes dargestellten Zahlen zu erkennen ist, steigt die 

Anzahl von Senioren stetig. Die Abteilung 5.07 – Fachstelle für Senioren und Inklusion 

arbeitet präventiv, beratend und sozialräumlich. Präventive und sozialräumliche 

Maßnahmen in der Seniorenarbeit sind essentiell, weil sie Gesundheit, Selbständigkeit 
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und soziale Teilhabe im Alter stärken. Mit zunehmendem Alter steigt das Risiko für 

chronische Erkrankungen und funktionelle Einschränkungen. Präventive Maßnahmen 

können helfen, Krankheitsverläufe abzumildern und die Selbständigkeit länger zu 

bewahren. Auch kann der Eintritt in die Pflegebedürftigkeit hinausgezögert werden. Ein 

möglichst langes Leben zu Hause kann durch gesundheitsfördernde Maßnahmen 

ermöglicht werden.  

Um die genannten Ziele erreichen zu können, gibt es aus Sicht der 

Pflegestrukturplanung der Stadt Worms u.a. folgende kommunalen 

Handlungsansätze: 

 Ausbau und Verstetigung präventiver Maßnahmen 

 Stärkung der Sozialräume 

 Ausbau ehrenamtlicher Tätigkeiten 

Die genannten Handlungsansätze wurden bei der Planung und Umsetzung von 

Maßnahmen in der Seniorenarbeit berücksichtigt.  

Im Folgenden werden die fünf Handlungsfelder der städtischen Seniorenarbeit 

aufgezeigt. 

1. Gesundheit, Prävention, Pflege 

Hier sind Maßnahmen dargestellt, die den Wunsch der Menschen aufgreifen, 

möglichst lange gesund zu bleiben.  

 

Ziel: Senioren bleiben möglichst lange gesund.  

Maßnahmen 

Verhältnisprävention 

Durch das GKV-Bündnis 
gefördertes Projekt „Gesundheit 
für Worms“ 

- Im Rahmen der Gesundheitsfürsorge 
baut die Stadt Worms seit Februar 
2021 nachhaltig kommunale 
gesundheitsförderliche 
Steuerungsstrukturen auf. Strategien 
für Gesundheitsförderung und 
Prävention sollen in der Planung und 
Umsetzung kommunaler 
Strukturentwicklung verankert werden.  

Gemeindeschwesterplus 
(durch das Land RLP gefördert) 

- Flächendeckendes Beratungsangebot 
zum Thema Gesundheit und 
Prävention 
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Palliativnetzwerk - Aufbau eines Palliativnetzwerkes inkl. 
Qualifikationen, z.B. Qualitätszirkel 
Palliativmedizin 

Runder Tisch „Bewegung“ - Erarbeitung eines flächendeckenden 
Bewegungsangebotes  

- Qualifizierung von Multiplikatoren 

Verhaltensprävention 

Bewegungsangebote - Tanzkaffee 
- Bewegung im Schlosspark 
- Sitztanz mit Gedächtnisübungen 
- Freestyle-Tanzangebot  
- Spaziergänge 

Hitzetelefon - Telefonische Beratung durch 
Ehrenamtliche bei großer Hitze 

E-Bike Fahrsicherheitstraining - Zusammen mit dem ADFC 

Mittagstisch - Gemeinsam Kochen und Essen wird 
ab Januar2026 umgesetzt.  

Vorträge zum Thema Ernährung - „Ich werde mein Ernährungs-Doc“ 
- „Power-Food - Essen für eine starke 

Abwehr“ 

Beratung - Sozialpädagoge Seniorenarbeit 
- Seniorenbüro 
- Gemeindeschwesterplus 

 

2. Freizeit, Kultur, Bildung 

Es gibt ausreichend Freizeit-, Kultur- und Bildungsangebote für Senioren. Diese sind 

barrierefrei zugänglich und gut zu erreichen.  

 

Ziel: Es gibt Freizeit- Kultur- und Bildungsangebote für Senioren. 

Maßnahmen 

Offenes Begegnungsangebot - Regelmäßige Spielenachmittage in der 
Seniorenbegegnungsstätte Kleine 
Weide 

- Kaffeeklatsch in der 
Seniorenbegegnungsstätte Kleine 
Weide 

- Seniorennachmittag auf dem 
Backfischfest 

„Singen macht Spaß“ - Regelmäßiges, offenes Angebot 

Angebote zur Erweiterung der 
EDV-Kompetenz  

- Regelmäßiges, offenes Angebot im 
Senioren-Internetcafé Silversurfer 
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- „Miteinander-Montag“, in Kooperation 
mit dem Fachbereich Informatik der 
Hochschule Worms 

- Workshops und thematische 
Schwerpunktwochen (zum Teil in 
Kooperation mit der Hochschule 
Worms) 

Vorträge / Infoveranstaltungen - Verschiedene Vorträge im Rahmen 
der Veranstaltungsreihe „Fokus 
Gesundheit“  

- Vortragsreihe „Alte Weisheiten für 
neue Freude - Stoizismus für 
Senioren“  

- Senioren-Sicherheitstag  

Ausflüge - Tagesausflüge mit dem Bus 
(Andernach und Aschaffenburg) 

Filmfestival der Generationen - In Kooperation mit der Bibliothek 

Erlebnistag im Umweltgarten - Mit umweltpädagogischen Führungen 
und Kulturprogramm  

 

3. Partizipation, Ehrenamt, Multiplikatoren 

Durch soziale Teilhabe und Partizipation am gesellschaftlichen und kulturellen Leben 

kann die Lebensqualität und Gesundheit älterer Menschen maßgeblich gestärkt 

werden. Darüber hinaus hat die Partizipation älterer Menschen eine weitere 

gesellschaftliche Relevanz. Ältere Menschen sind selbst Experten für die 

Problemfelder, die sie umgeben. Durch freiwilliges Engagement älterer Menschen 

können in der Gesellschaft wichtige Aufgaben erfüllt werden, die ansonsten kaum zu 

bewältigen wären. 

 

Ziel: Senioren nehmen am gesellschaftlichen und kulturellen Leben teil.  

Maßnahmen 

Digitalbotschafter - Ausbildung über die Medienanstalt 
RLP 

- Digitalbotschafter für Worms 
(Beratungsangebot für ältere Bürger 
durch ausgebildete Digitalbotschafter) 

Bewegungsbegleiter - Ausbildung durch LZG 
- Koordination des Arbeitskreises 

Bewegung und Ansprechpartner für 
Bewegungsbegleiter 

Seniorenbeirat - Geschäftsführung des 
Seniorenbeirates 
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- Fachlicher Ansprechpartner 

Seniorensicherheitsberater - Verschiedene Vorträge 

Rikscha-Piloten - Qualifizierung der Piloten 
- Regelmäßige Fahrten 
- Sonderaktionen 

 

Das Dankeschön-Frühstück für die Ehrenamtlichen fand am 16.01.2026 statt. 

Digitalbotschafter, Rikscha-Piloten, ehrenamtliche Mitarbeiter im Internetcafé Silver-

Surfer und Besuchsdienst waren in die Seniorenbegegnungsstätte Kleine Weide 

eingeladen. Die Abteilungsleiterin 5.07 bedankte sich bei allen Ehrenamtlichen und 

wertschätzte den unermüdlichen Einsatz für die Senioren in Worms. Von 10.00 bis 

12.00 Uhr wurde gemeinsam gefrühstückt, geredet und Ideen für das Jahr 

besprochen. 

4. Solidarität der Generationen stärken 

Die Generationen können sich begegnen, voneinander lernen und voneinander 

profitieren. 

 

Ziel: Die Generationen können sich begegnen, voneinander lernen und 
voneinander profitieren. 

Maßnahmen 

Miteinander-Montag an der 
Hochschule Worms 

- Im Rahmen der Smartphone-
Sprechstunde erklären Studierende 
Senioren das Smartphone und das 
Tablet 

- Jeden Montag haben Studierende und 
Senioren in der Hochschulmensa ein 
gemeinsames Mittagessen 

EDV-Workshops  - Studierende führen im Rahmen von 
Bachelorarbeiten verschiedene 
Workshops zum Thema Digitalisierung 
durch 

Kooperationsprojekt mit Grüne 
Schiene und BIWAQ 

- „Begegnung auf der Wiese“ – 
Sommerfest mit Stadtteilbezug 

- Café im Hof 

 
5. Selbstbestimmt Wohnen im Alter 

In diesem Handlungsfeld geht es um Maßnahmen, die darauf abzielen, dass die 

Menschen in Rheinland-Pfalz auch im Alter und bei Pflege- oder Unterstützungsbedarf 

wohnen können, wo und wie sie möchten. 
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Ziel: Senioren leben selbstbestimmt und können möglichst lange zu Hause 
wohnen. 

Maßnahmen 

Wohnen für Hilfe - Studierende wohnen bei Senioren. 
Einen Teil der Miete wird durch 
Unterstützungsleistungen z.B. 
Einkaufen oder Gartenarbeit gedeckt.  

- Kooperationspartner: Hochschule 
Worms + Herr Hierse 

Informationsmaterial - Broschüre „Ein Leben lang zu Hause 
wohnen“ 

 
Einzelne Punkte werden im Folgenden ausführlicher beschrieben.  

Seniorenbüro und Sozialpädagoge Seniorenarbeit  

Durch das Seniorenbüro und den für die Seniorenarbeit zuständigen Sozialpädagogen 

werden alle Handlungsfelder der städtischen Seniorenarbeit bearbeitet. Es fanden 

täglich Beratungen von Bürgern statt. Diese fanden zumeist telefonisch oder per Mail 

statt. Persönliche Beratung fand sowohl im Rathaus, im Senioreninternetcafé 

Silversurfer als auch in der städtischen Seniorenbegegnungsstätte Kleine Weide statt. 

Durchschnittlich wurden täglich 15 bis 20 Beratungen durchgeführt.  

Themen waren vor allem: 

✓ Was kann ich in meiner Freizeit machen? 

✓ Welche betreuten Wohnmöglichkeiten gibt es in Worms? 

✓ Was kann ich gegen meine Einsamkeit machen? 

✓ Wohin kann ich mich wenden bei Fragen zu Bescheiden, erhöhten 

Stromrechnungen, rechtlichen Fragen, finanziellen Problemen? 

✓ Allgemeine Unterstützungsmöglichkeiten im Alter  

✓ Wer kann mich im Haushalt / bei der Pflege unterstützen? 

✓ Wer hilft mit bei der Suche nach einem Heimplatz und wer trägt die Kosten? 

✓ Alles rund um das Thema Tod und Sterben Alles rund um das Thema 

Schwerbehinderung 

Die Mitarbeiter in der Seniorenarbeit sind oftmals Wegweiser für Senioren.  

Dem Seniorenbüro obliegt die Geschäftsführung des Senioren- und des 

Behindertenbeirates. Das Seniorenbüro steht den Beiräten als Ansprechpartner für 
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grundsätzliche Belange zur Verfügung. Die Beiräte berichten eigenständig über ihre 

Arbeit.  

Öffentlichkeitsarbeit ist ein wichtiger Teil der Seniorenarbeit: 

✓ Printmedien  

✓ Seniorenkalender 

✓ Broschüren 

✓ Vorsorgemappe 

✓ Flyer 

✓ Social Media 

✓ Offener Kanal 

✓ Homepage  

✓ Infostände  

✓ Netzwerkarbeit  

Einmal im Quartal erscheint der Seniorenkalender. Unter den Punkten 

Beratungsangebote, Bildungsangebote, digitale Angebote, Gestalten, Gesundheit, 

Ernährung, Bewegung, Sport, Musik, Konzerte, Theater, Veranstaltungen, 

Geselligkeit, Vorträge, Gesprächsrunden, Lesungen, Wandern, Besichtigen, Reisen 

und Wissenswertes können sich Senioren über die verschiedensten Angebote in 

Worms informieren. Der Seniorenkalender erfreute sich großer Beliebtheit. Die Auflage 

wurde von 600 auf 700 Stück erhöht. Im Seniorenkalender werden sowohl die 

städtischen Angebote für Senioren aufgenommen als auch Angebote von 

Wohlfahrtsverbänden, Vereinen oder Einrichtungen. Wichtig ist es, dass die Angebote 

für Senioren an das Seniorenbüro gemeldet werden, damit sie im Seniorenkalender 

aufgenommen werden können.  

Am Donnerstag, den 04.09.2025, fand der Seniorennachmittag auf dem 

Backfischfest statt. Finanziell wurde der Seniorennachmittag durch den 

Schaustellerverband Wonnegau e.V. unterstützt. Peter Buhl führte durch den 

Nachmittag, musikalisch wurden die Senioren durch die „Zwoa Spitzbuam“ 

unterhalten.  
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Folgendes Programm fand statt: 

 Grußworte durch Herrn Oberbürgermeister Kessel 

 Begrüßung durch den Schaustellerverband 

 Kindertanzgruppe, Ralf Hoh, Tanzgalerie am Obermarkt 

 Freestyle-Formationstanz, Senioren der städtischen 

Seniorenbegegnungsstätte  

Das Angebot wurde von ca. 500 Senioren angenommen.  

Die Digitalisierung verändert unseren Alltag grundlegend – vom Online-Banking über 

Arzttermine bis hin zur Kommunikation mit Familie und Freunden. Immer mehr 

Dienstleistungen, Informationen und soziale Kontakte finden digital statt. 

Gerade im Alter sind digitale Kompetenzen deshalb besonders wichtig. Sie 

ermöglichen Senioren, selbstständig zu bleiben, Termine online zu vereinbaren, mit 

Behörden zu kommunizieren oder per Videoanruf mit ihren Enkeln in Kontakt zu 

bleiben. Auch Gesundheits-Apps oder Online-Apotheken können den Alltag 

erleichtern. 

Senioren sollten Kompetenzen im Umgang mit digitalen Medien haben, um 

gesellschaftlich teilzuhaben, ihre Selbstständigkeit zu erhalten und sich vor Betrug im 

Internet zu schützen. Wer digitale Medien sicher nutzen kann, gewinnt mehr 

Unabhängigkeit, Sicherheit und Lebensqualität – auch im hohen Alter. 

Vor diesem Hintergrund wurden durch die Fachstelle für Senioren und Inklusion 

folgende Angebote gemacht:  

 Offener PC-Treff: Vorbeischauen, Lernen und Üben 

montags, dienstags und donnerstags jeweils von 14.00 – 17.00 Uhr, 

Senioreninternetcafé Silver-Surfer 

 Einführungen für Anfänger: Umgang mit der Computermaus, Internet, 

Versenden von E-Mails 

mittwochs von 9.30 – 12.00 Uhr, Senioreninternetcafé Silver-Surfer 

 Smartphone-Angebot: Junge Generation erklärt der älteren das Smartphone 

jeden ersten Montag im Montag (bis Juni 2025) 

 Miteinander-Montag – ein generationenübergreifendes Angebot: Studierende 

beantworten sämtliche Fragen rund ums Smartphone und Tablet (ab Juli 

2025)  

montags von 10.30 – 12.00 Uhr, Hochschule Worms 
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 Workshops 

2025 fanden Workshops zu folgenden Themen statt: 

- Die Wormser City-App 

- Messenger WhatsApp 

- Wie richte ich mein Smartphone ein? 

- Mein Handy als Fahrkarte 

- Fotos digital verschicken 

Die Angebote sollen die digitale Teilhabe von Senioren ermöglichen bzw. Kenntnisse 

und Fähigkeiten im Umgang mit der digitalen Welt verbessern.  

Insgesamt nutzten 646 Senioren die Angebote im Senioreninternetcafé Silver-Surfer. 

Nähere Erläuterungen zum Miteinander-Montag sind gesondert (s.u.) aufgeführt.  

 

 

Im Jahr 2025 wurde ein neues Angebot initiiert: der „Miteinander-Montag“. Der 

„Miteinander-Montag“ ist ein gemeinsames Projekt der Hochschule Worms und der 

städtischen Fachstelle für Senioren und Inklusion. Im Juli wurde mit dem Angebot 

gestartet. Immer montags lädt der „Miteinander-Tisch“ ab 12 Uhr in der Hochschul-

Mensa (Erenburgerstr. 19, 67549 Worms) zum generationenübergreifenden 

Austausch beim gemeinsamen Mittagessen ein. Bereits am Vormittag ab 10:30 Uhr 

finden wechselnd kreative, entspannende und digital-unterstützende (Smartphone-

Beratung) Angebote statt.  
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Folgende Angebote wurden im Rahmen des Miteinander-Montags gemacht: 

Datum Thema Besucheranzahl 

14.07.2025 Digital miteinander – Smartphone-Sprechstunde 5 

21.07.2025 Digital miteinander – Smartphone-Sprechstunde 9 

28.07.2025 Digital miteinander – Smartphone-Sprechstunde 10 

01.09.2025 Digital miteinander – Smartphone-Sprechstunde 10 

08.09.2025 Informiert miteinander – Von der allgemeinen über 
die besonders qualifizierten bis zur spezialisierten 
Palliativversorgung 

15 

15.09.2025 Digital miteinander – Smartphone-Sprechstunde 12 

22.09.2025 Digital miteinander – Smartphone-Sprechstunde 9 

29.09.2025 Digital miteinander – Smartphone-Sprechstunde 15 

06.10.2025 Informiert miteinander – die Wormser City App 16 

13.10.2025 Digital miteinander – Smartphone-Sprechstunde 9 

20.10.2025 Digital miteinander – Smartphone-Sprechstunde 11 

27.10.2025 Informiert miteinander – Letzte Hilfe 20 

03.11.2025 Informiert miteinander – Generationen miteinander 13 

10.11.2025 Kreativ miteinander – Gemeinsames Stricken  9 

17.11.2025 Kreativ miteinander – Gemeinsames Stricken  11 

24.11.2025 Kreativ miteinander – Gemeinsames Stricken  9 

01.12.2025 Digital miteinander – Smartphone-Sprechstunde 7 

08.12.2025 Digital miteinander – Smartphone-Sprechstunde 5 

15.12.2025 Digital miteinander – Messenger WhatsApp 14 

 Besucherzahl insgesamt 209 
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Den Miteinander-Tisch zum Austausch beim gemeinsamen Mittagessen nutzten 154 

Personen.  

  

Die Digitalbotschafter für Worms sind ein weiterer Baustein, mit dem die Möglichkeit 

der digitalen Teilhabe von Senioren in Worms umgesetzt wurde. Digitalbotschafter 

haben viele Einzelberatungen im Rahmen von Sprechstunden durchgeführt und bei 

Bedarf Hausbesuche gemacht. Des Weiteren unterstützten sie beim Miteinander-

Montag.  

Digitalbotschafter ermutigen ältere Menschen bei der Nutzung digitaler Medien und 

bauen Berührungsängste ab, nach dem Motto: „Lernen kennt kein Alter“. 

Digitalbotschafter bestimmen selbst, wieviel Zeit sie einbringen und in welchem 

Bereich sie ihre Erfahrungen weitergeben möchten. 

Sie werden in dieser ehrenamtlichen Tätigkeit von der Medienanstalt Rheinland-Pfalz 

ausgebildet und mit umfassendem Arbeitsmaterial unterstützt. 
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Für Worms sind vierzehn Digitalbotschafter aktiv. Die Digitalbotschafter trafen sich 

auch im Jahr 2025 regelmäßig zum fachlichen Austausch und Planung von 

gemeinsamen Veranstaltungen. Die Koordination der Treffen, Beratungsvermittlungen 

sowie die Unterstützung der Gruppe übernahm die Fachstelle für Senioren und 

Inklusion.  

Die Fachstelle für Senioren und Inklusion beteiligte sich 2025 am 16. Europäischen 

Filmfestival der Generationen, bei dem im Oktober und November bundesweit in 

rund 150 Städten und Gemeinden eine Vielzahl von Spiel- und Dokumentarfilmen 

präsentiert wurden, die schwerpunktmäßig das Altern sowie das Miteinander der 

Generationen behandeln. Die Veranstaltung fand wieder in Kooperation mit der 

Stadtbibliothek statt.  

 

Am 25. November 2025 um 18.00 Uhr waren alle Interessierten in das Haus zur Münze 

in Worms eingeladen. Es wurde der Film "Ein Mann namens Ove“ gezeigt. In der 

schwarzhumorigen Tragikomödie trifft eine hilfesuchende Nachbarin auf einen 

lebensmüden Griesgram. Das Publikum erwartete berührende und mitunter skurrile 

Szenen über Einsamkeit im Alter, den Dialog zwischen den Generationen und 

nachbarschaftliche Hilfsbereitschaft. 
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Im Anschluss an den Film fand ein Bürgergespräch mit Leon Schattner, Mitarbeiter der 

Fachstelle für Senioren und Inklusion, statt  

Der Eintritt für die Veranstaltung war frei. Es nahmen 36 Personen das Angebot wahr 

und beteiligten sich auch aktiv am Bürgergespräch.  

 

Ein besonderes Ereignis war eine Spendenübergabe. In der 

Seniorenbegegnungsstätte „Kleine Weide“ fand im Rahmen einer Feierstunde die 

Übergabe einer großzügigen Spende des Inner Wheel-Clubs Worms statt. Die 

Zuwendung in Höhe von 2.500 Euro ist der Seniorenarbeit der Begegnungsstätte und 

der „Gemeindeschwesterplus“ gedacht. Die Mittel stammen aus dem Verkauf der – vom 

Wormser Künstler Eichfelder gestalteten – Weihnachtskarten des Inner-Wheel-Clubs. 

Sie wurden im Rahmen der Aktion „Lichterbaum der Hoffnung“ angeboten, die der 

Club alljährlich unter der Schirmherrschaft des Oberbürgermeisters veranstaltet. Ein 

weiterer Spender, der nicht namentlich genannt werden möchte, zeigte sich von der 

Arbeit der Begegnungsstätte so beeindruckt, dass er die Spende spontan um weitere 

500 Euro erhöhte. 
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Die Spendenübergabe wurde zum Anlass genommen, Senioren an weiteren Ideen zu 

beteiligen. Es fanden drei Ideentreffs statt. Zu folgenden Fragen wurde gearbeitet: 

 Wie könnten die Angebote der städtischen Seniorenarbeit noch attraktiver 

gestaltet werden? 

 Wie sollten die Spendengelder des Inner Wheel Clubs Worms im Sinne 

Besucher der Seniorenbegegnungsstätte verwendet werden? 

Als Ergebnis kann festgehalten werden: Es wurden wichtige Anschaffungen angeregt 

und getätigt, darunter eine neue Bluetooth-Box. Diese kann für die verschiedensten 

Veranstaltungen genutzt werden. Die Freestyle-Gruppe nutzt zudem die Box bei jedem 

Treffen.  

Durch die Spende konnte eine besondere Veranstaltung umgesetzt werden: Ein 

Erlebnistag für Senioren: „Das gute Leben im Alter – Leben mit allen Sinnen“. 

Die Fachstelle für Senioren und Inklusion lud am 19.09.2025 zu diesem Erlebnistag in 

den Wormser Erlebnisgarten ein. Unter dem Motto „Mit allen Sinnen genießen“ 

erwartete die Besucher ein abwechslungsreiches Programm, das zum Staunen, 

Erinnern und Mitmachen einlud. Die Künstlerin Astrid Haag sorgte mit ihrer Lyrik und 

Musik für stimmungsvolle Momente. Begleitet wurde sie von Christian Schmitt am 

Klavier. Bei geführten Rundgängen durch den Erlebnisgarten konnten die Gäste die 

Natur entdecken und beim entspannten Lustwandeln die besondere Atmosphäre des 

Ortes genießen. Für ein wenig Bewegung mit frischer Luft und Wind in den Haaren 

sorgten Rikscha-Ausfahrten durch das idyllische Wäldchen. Eine Zeitreise in den 

Alltag vergangener Zeiten rundete das Programm ab – mit anschaulichen 

Vorführungen traditioneller Techniken wie dem Keltern und dem „Waschen wie früher“, 

die Erinnerungen weckten und zum Gespräch anregten. Ehrenamtliche des 

Umweltgartens verköstigten die Gäste mit einer Suppe und Pizza aus dem Steinofen.  
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Rund 60 Senioren genossen den Erlebnistag im Umweltgarten.  

Neu angeboten wurden im Jahr 2025 E-Bike-Sicherheitstrainings. Die Trainings 

waren kostenfrei. Sie sind Teil des Projekts „Fit² mit dem E-Bike“, das vom GKV-

Bündnis für Gesundheit initiiert und von den gesetzlichen Krankenkassen sowie der 

Unfallkasse Rheinland-Pfalz gefördert wird. Ziel des Projekts ist es, die Sicherheit und 

Gesundheit von E-Bikenden im Straßenverkehr zu verbessern. 

Der Allgemeine Deutsche Fahrrad-Club (ADFC) führte die Trainings durch. Die 

Trainings fanden auf dem Verkehrsübungsplatz statt. Es fanden insgesamt drei 

Trainings mit jeweils 15 Teilnehmern statt.  
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Im Rahmen der Präventionskampagne des Polizeipräsidiums Mainz fand am 

11.09.2025 in Kooperation mit der städtischen Fachstelle für Senioren und Inklusion 

ein Senioren-Sicherheitstag auf dem Marktplatz statt. Ziele der Kampagne: Senioren 

über Gefahren aufzuklären, aber auch die Verkehrssicherheit zu erhöhen. Vor Ort 

waren das Polizeipräsidium Mainz mit dem Sicherheitsmobil, Vertreter des Weißen 

Rings, der Senioren-Sicherheitsberater der Stadt Worms sowie die Fachstelle für 

Senioren und Inklusion mit den Fachkräften Gemeindeschwesterplus. 

 

Rikscha-Angebot 

Die städtische Rikscha war auch 2025 wieder im Einsatz.   

Zehn ehrenamtliche Rikscha-Piloten waren 2025 im Einsatz. Die Rikscha war 118 im 

Einsatz und fuhr insgesamt 1.550 Kilometer. 430 Fahrgäste kamen in den Genuss 

einer Rikscha-Fahrt. Auch wurden Bewohner von fünf Wormser Seniorenheimen, 

teilweise regelmäßig, gefahren. Ebenfalls gab es ein Fahrangebot für Patienten der 

Geriatrie des Klinikums Worms  

Alle Rikscha-Piloten werden zu Beginn der ehrenamtlichen Tätigkeit qualifiziert. Durch 

die Koordinatorin Gesundheitsförderung und Prävention organisiert, finden 

regelmäßige Austausch- und Planungstreffen mit allen Rikscha-Piloten statt. Für die 

Wormser Rikscha-Piloten bot die Fachstelle für Senioren und Inklusion zur 

Qualifizierung der Ehrenamtlichen einen Erste-Hilfe-Kurs an.  

Das im Jahr 2024 gegründete „Rikscha-Netzwerk der Metropolregion Rhein-Neckar“ 

tagte 2025 zweimal. 13 Standorte aus Baden-Württemberg, Hessen und Rheinland-

https://www.wormser-zeitung.de/schwerpunkte/blaulicht/
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Pfalz sind feste Mitglieder im Netzwerk. Es werden jeweils aktuelle Entwicklungen der 

einzelnen Standorte besprochen. Des Weiteren werden gemeinsame Aktionen 

geplant. Das Rikscha-Netzwerk nahm am Deutschen Seniorentag in Mannheim teil. 

Auch am Backfischfest-Umzug hat sich das Netzwerk beteiligt und war mit 25 

Personen auf verschiedenen Fahrrädern unterwegs. 

 

Die Rikscha-Fahrten sind kostenlos. Wer möchte, kann gerne spenden. Im Jahr 2025 

wurden Spenden von Fahrgästen in Höhe von insgesamt 235 Euro eingenommen.  

Jede Rikscha-Fahrt ist sowohl für die Fahrgäste als auch die Piloten ein kleines 

Abenteuer, bei dem gemeinsame Erinnerungen geschaffen und Lebensgeschichten 

geteilt werden. Für beide Seiten ist die Fahrt eine Bereicherung.  
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Städtische Seniorenbegegnungsstätte „Kleine Weide“ 

Alle Angebote der städtischen Seniorenbegegnungsstätte sind niedrigschwellig. 

Senioren haben die Möglichkeit, ohne Verabredung auf andere Menschen zu treffen, 

sich auszutauschen und gemeinsam Zeit zu verbringen. Es werden auch 

jahreszeitliche Feste wie Ostern oder Weihnachten gefeiert. Folgende Angebote 

wurden 2025 in der städtischen Seniorenbegegnungsstätte gemacht: 

 

Gemütliches Beisammensein zum Spielen und Plaudern mit Kaffee und 
Kuchen  
Sitztanz mit Gedächtnistraining 
Tanzcafé 
Freestyle-Tanz 
Singen macht Spaß 
Tagesfahrten 
Feste 
Bewegung im Schlosspark 
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Die Tagesfahrten führten im August nach Andernach und im Dezember auf den 

Weihnachtsmarkt nach Aschaffenburg. Senioren nutzten dieses Angebot gerne. Der 

Tapetenwechsel wurde als positiv erlebt. 

 

Folgende regelmäßige Angebote zielen auf körperliche Bewegung und haben einen 

präventiven Charakter: 

Sitztanz mit Gedächtnistraining 

Freestyle-Tanz 
Tanzcafé 
Bewegung im Schlosspark 

Das Tanzcafé findet einmal im Monat bei Live-Musik von Hellmuth Plass in Ralfs 

Tanzgalerie statt.  

Im Juni 2025 wurde mit einem neuen Bewegungsangebot gestartet: Bewegung im 

Schlosspark. Das Angebot fand jeden vierten Mittwoch im Monat statt. Angeleitet von 

Bewegungsbegleiterinnen führte der Weg durch die Parklandschaft des Herrnsheimer 

Schlosses. Während des Spaziergangs wurden einfache Übungen eingebaut. Im 

Anschluss an die etwa einstündige Bewegung fand eine Einkehr im Café im 

Schlosshof statt. Das Angebot wurd gut angenommen. Die Teilnehmer wünschten das 

Bewegungsangebot auch im Winter. So findet die Bewegung im Schlosspark 

ganzjährig statt. 
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Die gemeinsamen regelmäßigen Feste in der Begegnungsstätte sind immer gut 

besucht und stellen für unsere Besucher Höhepunkte im Programm der 

Seniorenbegegnungsstätte dar. Zu diesen Events zählen: Neujahrsempfang, 

Fastnachtsfeier, Heringsessen, Ostercafé, Muttertagscafé, Oktoberfest und 

Weihnachtsfeier sowie das Sommerfest „Begegnung auf der Wiese“. Das Sommerfest 

wird in Kooperation mit den städtischen Kooperationspartnern im Nordend 

(Quartiersmanagement „Grüne Schiene“, Sozialraumdienst, Projekt „Jugend stärken“, 

Kita Ahornweg, BIWAQ-Projekt) durchgeführt. Bei allen Festen gibt es ein 

Rahmenprogramm mit Beiträgen aus den Reihen der Gäste und Mitarbeiter. 
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Neu angeboten wurde in 2025 eine dreiteilige Gesprächsreihe zum Thema „Alte 

Weisheiten für neue Freude – Stoizismus für Senioren“. 

Die antike Lebensphilosophie des Stoizismus bietet Ansätze, um Mut, inneren Frieden 

und Klarheit zu fördern. Wie dies konkret im Alltag umgesetzt werden kann und welche 

Relevanz die Prinzipien des Stoizismus für die Herausforderungen und Freuden des 

Alters haben, war Gegenstand der dreiteiligen Gesprächsreihe mit Referentin Marion 

A. Ehlers. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Insgesamt kann festgehalten werden, dass es durch die beschriebenen Punkte und 

Angebote auch 2025 gelungen ist, Begegnungsmöglichkeiten anzubieten, um 

Vereinsamung entgegenzuwirken. Ebenso wurden präventive Angebote vorgehalten.  

Im Jahr 2025 nutzten insgesamt 2.725 Menschen, überwiegend Frauen, das Angebot 

der städtischen Seniorenbegegnungsstätte. 
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3.3. Gemeindeschwesterplus                              

Das Konzept Gemeindeschwesterplus wird in Worms bereits seit 2023 erfolgreich 

umgesetzt und von der Bevölkerung gut angenommen. Im Fokus steht die 

Gesunderhaltung der Bürger durch Einsamkeitsprävention ebenso wie die 

Bewegungs- und Ernährungsförderung, um langfristig Lebensqualität zu sichern. 

Niedrigschwellige Maßnahmen im öffentlichen Raum ermöglichen breite Teilhabe. 

Durch regelmäßige Kontakte der Fachkräfte Gemeindeschwesterplus zu den Senioren 

werden Bedürfnisse erkannt und passgenaue Unterstützungsangebote geplant, 

koordiniert und umgesetzt. Die Maßnahmen richten sich an Senioren ab 70 Jahren in 

ihren jeweils unterschiedlichen Lebenswelten. Die Präventionsstrategie der Stadt 

Worms setzt auf Alltagsnähe und beteiligungsorientierte Beratung. Herausfordernd 

bleiben die nachhaltige Finanzierung und die kontinuierliche Anpassung an Bedarfe 

der Bürger.  

Öffentlichkeitsarbeit, Bekanntmachen des Angebotes, Netzwerkarbeit 

Homepage 

 

https://www.worms.de/neu-de/buerger-

unterstuetzen/senioren/Gemeindeschwester-Plus/  

Social Media/TV - Instagram-Seite der Stadt Worms 
- Facebook Stadt Worms 

Presseartikel - Wormser Zeitung 

- Nibelungen Kurier 

- Seniorenkalender 

Infoveranstaltungen - 11.03.2025: Café Kultur, Remeyerhof AWO 

- 10.04.2025: Seniorennachmittag Ev. Kirche 

Herrnsheim 

- 13.03.2025: Programmvorstellung Inner 

Wheel Club 

- 25.06.2025: Vereinigung ehemaliger 

Hochstiftschwestern 

Infogespräche mit 

Netzwerkpartner 

- 26.03.2025: Austausch mit Sabine Scriba, 
Gemeindeschwesterplus Kreis Alzey-Worms 
bzgl. „Wichtel von Osthofen“ 

https://www.worms.de/neu-de/buerger-unterstuetzen/senioren/Gemeindeschwester-Plus/
https://www.worms.de/neu-de/buerger-unterstuetzen/senioren/Gemeindeschwester-Plus/


 
 

 37  
 

 

 

- 15.07.2025: Kollegialer Austausch 
Pflegestützpunkt 

- 11.09.2025: Ortsbeirat Neuhausen 
- 18.09.2025: Programmvorstellung 

Landtagsabgeordneter der SPD Dirk Beyer  

Infoschreiben an 

Netzwerkpartner 

- Teilen von Angeboten über das 

Präventionsnetzwerk, z.B. Fokus 

Gesundheit, Flyer mit Übersicht der 

Bewegungsangebote 

Infobriefe an Hochbetagte - Hochbetagte aus den Stadtteilen 

Pfeddersheim, Stadtzentrum, Stadtzentrum 

West, Stadtzentrum Süd/West (insgesamt 

1.921) 

Netzwerkarbeit - Lenkungsausschuss Gesundheit für Worms 

(28.01.2025) 

- Netzwerk Gemeindesschwesterplus RLP 

(08.09.2025) 

- Arbeitskreis Bewegung für Worms, 1x 

Quartal 

- Arbeitskreis Gesundheit und Klima, 1x 

Quartal 

- Arbeitskreis Senioren und Migration, 1x 

Quartal 

- Rikscha-Netzwerk Metropolregion Rhein-

Neckar 

- Initiierung eines Regionalen Netzwerks 

Gemeindeschwesterplus 

 

Präventive Hausbesuche 

Im Jahr 2025 wurden insgesamt 118 präventive Hausbesuche durch die Fachkräfte 

Gemeindeschwesterplus durchgeführt. 93 Kontakte erfolgten zusätzlich telefonisch, 36 

Anfragen wurden an den Pflegestützpunkt weitergeleitet, drei Anfragen wurden an 

andere Stellen weitergeleitet und 9 Anfragen waren nicht konzeptbezogen.  

Die Gesprächsinhalte und angesprochenen Problemlagen waren vielfältig, thematisch 

jedoch überwiegend gleichbleibend und entsprachen dem Vorjahr: 

 Einsamkeit 

 Unterstützung im Haushalt 
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 Verhinderung von Stürzen 

 Digitalisierung 

 Mobilität 

Auch die Lösungsansätze waren gleichbleibend (siehe Bericht 2024). 

Maßnahmen 

Folgendes wurde durch die Fachkräfte Gemeindeschwesterplus initiiert, geplant und 

umgesetzt. 

1. Bewegung mit Begegnung 

Ein wesentlicher Pfeiler der Gesunderhaltung und autonomen Lebensgestaltung im 

Alter ist die Erhaltung und Förderung der Bewegungsfähigkeit, körperlichen Kraft und 

Ausdauer. Aus diesem Grund etablierten die Fachkräfte Gemeindeschwesterplus ein 

regelmäßiges und kostenloses Bewegungsangebot „Bewegung mit Begegnung“ in 

Kooperation mit der Evangelischen Kirchengemeinde Horchheim. Das Angebot richtet 

sich an Senioren ab 70 Jahren. Sportliche Vorkenntnisse sind nicht erforderlich. Ziel 

ist es, einerseits Kraft, Gleichgewicht und Bewegungsfähigkeit zu erhalten und zu 

fördern. Andererseits soll auch der Aspekt der Gemeinschaft und des Zusammenseins 

berücksichtigt werden.  

Aufgrund der guten Resonanz wurde das Angebot von einmal pro Monat auf zwei Mal 

monatlich erhöht. Durchschnittlich besuchen 10 Teilnehmer die Maßnahme, in 2025 

nahmen insgesamt 138 Senioren teil. 

2. Plauderbank (Weiterführung) 

Als weitere Maßnahme zur Verringerung der Einsamkeit wurde in Zusammenarbeit mit 

dem hiesigen Friedhofsamt im September 2024 eine Plauderbank auf dem Friedhof 

Hochheimer Höhe installiert.  

Die Plauderbank wurde 2025 als sporadisches Angebot weitergeführt und genutzt. 

Zwischen Juli und Dezember nahmen 20 Senioren bei Gesprächsangeboten auf der 

Bank Platz. Zusätzlich suchte die Fachkraft Gemeindeschwesterplus proaktiv das 

Gespräch zu den Friedhofsbesuchern. Ebenso konnte in Kooperation mit der 

Stadtmission ein Winterquartier für die Plauderbank gefunden werden, so dass die 

Maßnahme im Winter weitergeführt werden konnte. 
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3. Offene Sprechstunde 

Um eine möglichst niedrigschwellige Kontaktaufnahme der Senioren mit den 

Fachkräften Gemeindeschwesterplus gewährleisten zu können, wurde im städtischen 

Senioren-Internetcafé „Silver-Surfer“ eine Sprechstunde angeboten. Die 

Sprechstunde wurde in den lokalen Printmedien beworben, eine Inanspruchnahme 

konnte ohne Anmeldung erfolgen. Zu Beginn des Angebots wurde dieses gut 

frequentiert. Jedoch nahm die Besucherzahl kontinuierlich ab, sodass das Angebot 

nach sieben Terminen mit insgesamt neun Besuchern eingestellt wurde. 

4. Plauderspaziergang 

Ein 2025 neu geschaffenes Angebot der Fachkräfte Gemeindeschwesterplus ist der 

Plauderspaziergang im Karl-Bittel-Park.  Unter dem Motto ,,Gemeinsam die Schönheit 

der Natur entdecken“, finden auf den neu eingeweihten „Leichten Wegen“ im Karl-

Bittel-Park, in unregelmäßigen Abständen Spaziergänge statt. Dort sind die Wege 

erprobt und auch für Menschen mit Rollator, Rollstuhl und körperlichen 

Beeinträchtigungen erfahrbar. Das Konzept der „Leichten Wege“ ist eine Maßnahme 

der Landesinitiative „Rheinland-Pfalz- Land in Bewegung“.  

Der Spaziergang wird vor jedem Termin in der Presse und Social Media beworben. 

Die Dauer des Spaziergangs beläuft sich auf ungefähr eine Stunde. Ein gemütliches 

Tempo, Zeit zum gegenseitigen Austausch und Raum für Ruhepausen sind gegeben. 

24 Senioren nahmen an insgesamt drei Terminen teil. 

5. Gemeinsames Stricken 

Im November wurde die Aktion „Gemeinsames Stricken“ initiiert. Ziel der Maßnahme, 

die im Rahmen des „Miteinander-Montags“ an der Hochschule Worms umgesetzt 

wurde, war es, einen Rahmen für den generationenübergreifenden Dialog zu 

schaffen. Es konnten Wollpakete erworben werden, aus denen ein Schal gestrickt 

werden konnte. Die Veranstaltung umfasste drei Stricktreffs in gemeinschaftlichem 

Rahmen, bei denen Jung und Alt zusammen strickten. Im Anschluss konnte ein 

gemeinsames Mittagessen in der Mensa eingenommen werden, um den Austausch 

weiter zu vertiefen. An drei Terminen nahmen insgesamt 24 Senioren und 

Studierende teil.  

6. Adventskranz gestalten 

Eine weitere Maßnahme der Einsamkeitsprävention fand im Dezember statt. 

Gemeinsam konnten Senioren einen Adventskranz gestalten. Die Fachstelle für 

Senioren und Inklusion übernahm die Materialkosten, sodass insgesamt sieben 

Teilnehmer einen kreativen Nachmittag in gemütlicher Runde verbrachten.  

https://land-in-bewegung.rlp.de/fileadmin/land-in-bewegung/Leichte_Wege/Leichte_Wege_Routen/Leichte_Wege_Karl-Bittel-Park_final.pdf
https://land-in-bewegung.rlp.de/fileadmin/land-in-bewegung/Leichte_Wege/Leichte_Wege_Routen/Leichte_Wege_Karl-Bittel-Park_final.pdf
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Zusätzlich planten und setzten die Fachkräfte Gemeindeschwesterplus gemeinsam mit 

ihren Netzwerkpartnern folgende Maßnahmen um. 

1. „Gesundheit im Fokus – Wissen was hilft“ 

Monatliche, informative Vortragsreihe für Senioren zu präventiven Themen  

2. Leichte Wege 

Die „Leichten Wege“ wurden im Rahmen eines gemeinschaftlichen Projekts 

im Karl-Bittel-Park realisiert.  

3. Senioren-Sicherheitstag 

Im Rahmen der Präventionskampagne des Polizeipräsidiums Mainz fand 

am 11.09.2026 in Kooperation mit der städtischen Fachstelle für Senioren 

und Inklusion ein Senioren-Sicherheitstag auf dem Marktplatz statt.  

Strukturen 

Um weiterhin sicherzustellen, dass die Umsetzung des Landesprogramms 

„Gemeindeschwesterplus“ nach dem kommunalen Konzept und die Einbettung in die 

Entwicklung des Sozialraums erfolgt, fand auch 2025 wieder ein regelmäßiger 

Austausch und Beratung durch die Abteilungsleitung 5.07 – Fachstelle für Senioren 

und Inklusion statt.  

Die Fachkräfte Gemeindeschwesterplus wurden ebenso in den fachlichen Austausch 

und die Planungen von Maßnahmen der Abteilung 5.07 miteinbezogen. So konnte ein 

regelmäßiger fachlicher Austausch sichergestellt werden. Des Weiteren konnte die 

Maßnahmenplanung aufeinander abgestimmt werden.  

Am 17.09.2025 tagte der Steuerungskreis Gemeindeschwesterplus. Folgende 

Mitglieder waren vertreten: 

▪ Sabine Steffens, Abteilungsleitung der Abteilung 5.07, Fachstelle für Senioren 

und Inklusion 

▪ Hans Jürgen Hauck, Koordinierungsstelle für Gemeindepsychiatrie und 

stellvertretender Abteilungsleiter der Abteilung 5.07, Fachstelle für Senioren 

und Inklusion 

▪ Sarah Matzke, Fachkraft im Programm Gemeindeschwesterplus 

▪ Sabine Sieme, Fachkraft im Programm Gemeindeschwesterplus (entschuldigt) 

▪ Henrike Block, Koordinatorin Gesundheitsförderung und Prävention 

(entschuldigt) 

▪ Andrea Knierim, Seniorenbüro der Stadt Worms 

▪ Leon Schattner, Sozialpädagoge städtische Seniorenarbeit 

https://land-in-bewegung.rlp.de/fileadmin/land-in-bewegung/Leichte_Wege/Leichte_Wege_Routen/Leichte_Wege_Karl-Bittel-Park_final.pdf
https://www.wormser-zeitung.de/schwerpunkte/blaulicht/
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▪ Michael Gerbich, Vertreter des Seniorenbeirats (entschuldigt) 

▪ Bettina Schröder, Pflegestützpunkt der Stadt Worms 

▪ Annette Walter, Pflegestrukturplanung der Stadt Worms 

Folgende Themen wurden im Steuerungskreis Gemeindeschwesterplus besprochen:  

✓ Allgemeine Informationen zum Landesprogramm 

✓ Aktueller Stand Gemeindeschwesterplus und Darstellung eines Fallbeispiels 

✓ Zusammenarbeit und Vernetzung 

✓ Ausblick: Was ist geplant? 

✓ Verschiedenes 

Eine Fachkraft Gemeindeschwesterplus nahm am 05.10.2025 ebenfalls an der 

Steuerkreissitzung „Gesundheit für Worms“ teil und präsentierte die Ergebnisse aus 

dem Arbeitskreis Bewegung. 

Ebenso präsentierten die Fachkräfte Gemeindeschwesterplus ihre Arbeit am 

19.11.2025 erstmalig im Sozialausschuss der Stadt Worms. 

Des Weiteren riefen die Fachkräfte Gemeindeschwesterplus ein regionales Netzwerk 

Gemeindeschwesterplus ins Leben. Die ersten beiden Treffen fanden am 02.07. in 

Worms und 12.11.2025 in Alzey statt. Ziel ist es, einen regelmäßigen fachlichen 

Austausch zu gewährleisten, Synergieeffekte sichtbar zu machen und zu nutzen. Im 

Netzwerk sind neun Kolleginnen aus folgenden Regionen vertreten: 

- VG Rhein-Selz 

- VG Wonnegau, Monsheim, Eich 

- VG Wörrstadt, Wöllstein 

- Stadt Alzey 

- Stadt Bad Kreuznach, VG Kirner- Land, VG Nahe/Glan 

- VG Bad Kreuznach, VG Langenlonsheim-Stromberg, VG Rüdesheim 

Abschließende Bemerkungen 

Gemeindeschwesterplus ist weit mehr als ein unterstützendes Angebot – sie ist ein 

unverzichtbarer Baustein für ein würdevolles, selbstbestimmtes Leben im Alter. 

Gerade im städtischen Umfeld, in dem viele Menschen allein und anonym leben, 

schafft sie Nähe, Vertrauen und erkennt frühzeitig Hilfebedarf, bevor aus kleinen 

Sorgen große Probleme werden. 
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Die Fachkräfte Gemeindeschwesterplus beraten, hören zu, vernetzen und stärken – 

präventiv und menschlich. Sie entlasten Angehörige, beugen Vereinsamung vor und 

tragen dazu bei, Pflegebedürftigkeit hinauszuzögern oder ganz zu vermeiden. Damit 

leisten sie nicht nur einen wichtigen Beitrag zur Versorgung der älteren Menschen 

sondern stärken darüber hinaus den sozialen Zusammenhalt unserer 

Stadtgesellschaft. 

Die Gemeindeschwesterplus ist kein Luxus – sie ist eine sinnvolle Investition in 

Menschlichkeit, Prävention und Lebensqualität. 

3.4. Versicherungsamt 

Das Versicherungsamt der Stadt Worms ist zuständig für Auskunftserteilung und 

Antragsentgegennahme in Angelegenheiten der gesetzlichen Rentenversicherung. 

Voraussetzung ist, dass die Betroffenen in Worms wohnen oder in Worms berufstätig 

sind. Den Bürgern wird beim Ausfüllen der Antragsformulare geholfen. Die Anträge 

werden an die zuständigen Rentenversicherungsträger weitergeleitet.  
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Folgende Anträge können gestellt werden: 

 Altersrente 

 Erwerbsminderungsrente 

 Hinterbliebenenrente 

 Erziehungsrente 

 Kontenklärung 

 Zahlung von freiwilligen Beiträgen 

 Beitragserstattung 

 Abfindung von Hinterbliebenenrenten bei erneuter Eheschließung oder 

Begründung einer eingetragenen Lebenspartnerschaft 

 Anpassung des Versorgungsausgleichs bei Tod des früheren Ehegatten 

 Antrag auf Leistung zur Teilhabe am Arbeitsleben 

 Antrag auf Leistung zur medizinischen Rehabilitation 

Des Weiteren bietet das Versicherungsamt noch an: 

 Anforderung einer Sozialversicherungsnummer  

 Anforderung von Rentenauskünften 

 Anforderung einer Rentenbezugsbescheinigung für das Finanzamt 

 Aufnahme von Widersprüchen (ausschließlich für die gesetzliche 

Rentenversicherung) 

 Lebensbescheinigungen nach Aufforderung durch den gesetzlichen 

Rentenversicherungsträger (nicht für Betriebsrenten oder andere private 

Zwecke) 

 

2025 wurden insgesamt 1.060 Rentenanträge gestellt. Darunter waren 291 Anträge 

auf Erwerbsminderungsrente. Kontenklärungen und alle weiteren 

Beratungsgespräche rund um das Thema Rente sind in den Zahlen nicht erfasst.  
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Die Aktenführung ist seit 2021 digital.  

3.5. Koordinierungsstelle für Gemeindepsychiatrie  

In 2025 gab es im Netzwerk der Gemeindepsychiatrie verschiedene Ansätze: Im 

Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit wurde in diesem Jahr der Fokus vom Themenbereich 

des Erkennens von und dem Umgang mit psychischen Erkrankungen verschoben in 

Richtung Stärkung der seelischen Gesundheit und Prävention. So hatte das vom 

Arbeitskreis „Tage der seelischen Gesundheit“ am 16.09.2025 im Wormser Tiergarten 

veranstaltete Speed-Friending-Angebot für Alleinerziehende das Ziel, in einem 

geschützten Rahmen Alleinerziehenden die Möglichkeit zu geben, freundschaftliche 

Kontakte zu anderen Alleinerziehenden zu knüpfen (s.u.). Ein anderes Ziel verfolgte 

die in Kooperation mit dem Landkreis Alzey-Worms durchgeführte und an alle Bürger 

adressierte Veranstaltungsreihe „Resilienz“. An vier Abenden wurde in verschiedenen 

Gemeinden über die Bedeutung von Resilienz für das persönliche Wohlbefinden 

informiert. Die Referentin, Sandra Herrmann, gab in ihren kurzweiligen und interaktiv 

gestalteten Vorträgen hilfreiche, praxisnahe Tipps und Denkanstöße zur Stärkung der 

psychischen Widerstandskraft. Die Möglichkeit zum Dialog bei dieser von der 

Landeszentrale für Gesundheitsförderung (LZG) im Rahmen der Initiative „Gesundheit 

für Alle“ unterstützten Veranstaltungsreihe wurde von den Teilnehmenden ausgiebig 

genutzt und es wurde mehrfach der Wunsch nach einer Fortsetzung geäußert. 
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Gremien  

In 2025 wurde das „Netzwerken“, d.h. der Austausch der Fachkräfte der 

sozialpsychiatrischen Versorgung, deutlich intensiviert und zielgerichtet gefördert. 

Insbesondere durch das gezielte Einbeziehen angrenzender Versorgungssysteme 

und zum Teil auch überregionaler Kooperationspartner wurde an der Gestaltung von 

oftmals problematischen Schnittstellen gearbeitet. Unterstützend ist hierbei u.a. auch 

die bereits gut funktionierende Kooperation mit der Koordinierungsstelle für 

Gemeindepsychiatrie Alzey-Worms, die weiter ausgebaut werden soll. Im Sinne einer 

Optimierung der Prozesse ist es das Ziel, dies auch in den kommenden Jahren 

fortzuführen. 

Der Beirat für psychische Gesundheit (ehemals: Psychiatriebeirat) tagte am 2. April 

und am 3.Dezember 2025. Im Rahmen des zentralen Themas „ junge psychisch 

erkrankte Menschen“ (Adoleszenten) informierte in der Frühjahrssitzung die 

Teamleitung der Jugendberufsagentur, Frau Weiner-Egresi, den Beirat über das 

Aufgabenfeld der Jugendberufsagentur, welche – unter „einem Dach“ – die Angebote 

der Rechtskreise SGB II, SGB III und SGB VIII bündelt. In der Herbstsitzung am 3. 

Dezember wurden die Ergebnisse der gemeinsamen PSAG-Sitzung Alzey-Worms und 

Worms vorgestellt und diskutiert. (s.u.) 

Die Psychosoziale Arbeitsgemeinschaft (PSAG) tagte am 12. März in der Karl-

Hofmann-Schule. In Vorbereitung des gemeinsamen Workshops mit der PSAG Alzey-

Worms zum Thema „ junge psychisch erkrankte Menschen“ (Adoleszenten) im Herbst 

war die Tagesordnung entsprechend inhaltlich gestaltet: So berichtete das Haus für 

Jugend- und Familienhilfe (HaJuFa) des DRK über dessen Angebote für den 

Personenkreis der Adoleszenten. Frau Anaraki, Oberärztin der Rheinhessen-

Fachklinik, informierte über die besonderen Bedarfe von Adoleszenten und stellte ein 

(noch nicht umgesetztes) Konzept einer Adoleszentenabteilung vor. 

Der Arbeitskreis „Tage der seelischen Gesundheit“ tagte auch in 2025 

durchgängig ca. monatlich, um öffentlichkeitswirksame Aktionen zu planen und 

durchzuführen.  

So wurde, ausgehend von der These, dass Alleinerziehende aufgrund der 

Doppelbelastung durch Kinder und Beruf zeitlich stark eingebunden sind und das 

Knüpfen neuer sozialer Kontakte hierdurch erschwert sein kann, eine entsprechende 

Präventionsveranstaltung mit dem Titel „Speed-Friending“ konzipiert. 
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Am 16.09 wurde, mit Unterstützung der Landeszentrale für Gesundheitsförderung 

(LZG), das Speed-Friending-Angebot für Alleinerziehende veranstaltet. Das Ziel war, 

in einem geschützten Rahmen Alleinerziehenden die Möglichkeit zu geben, 

freundschaftliche Kontakte zu Gleichgesinnten zu knüpfen und damit der Problematik 

einer möglichen Isolierung bzw. Vereinsamung entgegenzuwirken. Mit dem Wormser 

Tiergarten wurde ein – auch im Hinblick auf die begleitend angebotene 

Kinderbetreuung – idealer Ort gefunden. Leider wurde das kostenfreie Angebot – trotz 

ausreichender Anmeldungen und einem ausgebuchten Durchgang – nicht im erhofften 

Umfang angenommen. Weitere Informationen unter:  

https://www.worms.de/neu-de/buerger-

unterstuetzen/senioren/Psychiatriekoordination/AK-Tage-der-seelischen-

Gesundheit.php  

Der Arbeitskreis Gerontopsychiatrie tagte am 19. März (Burkhardhaus der Caritas) 

sowie am 29.Oktober 2025 (Hospizhilfe Worms). 

In der März-Sitzung wurde Kerstin Stoppel als neue Sprecherin und Annette Walter 

als stellvertretende Sprecherin gewählt.  

Inhaltlich ist das „Netzwerken“, d.h. der Informationsaustausch der Teilnehmenden 

bzgl. Veränderungen oder aktuellen Themen der jeweiligen Einrichtung, als fester 

Baustein des Arbeitskreises etabliert und wird seitens der Teilnehmenden in großem 

Umfang genutzt. Zentrales Thema des AK´s war auch in diesem Jahr insbesondere 

die Betreuung, Versorgung und Pflege der Patienten bzw. Gäste, sowie die Beratung 

deren Angehöriger. „Dauerbrenner“ sind u.a. nach wie vor die zunehmend 

problematische Unterversorgung durch Hausärzte in Worms als auch das Thema 

„Fachkräftemangel“. Weitere Informationen unter:  

https://www.worms.de/neu-de/buerger-

unterstuetzen/senioren/Psychiatriekoordination/AK-Gerontopsychiatrie.php   

Der Arbeitskreis „Schwerst psychisch erkrankte Menschen, die von 

Obdachlosigkeit betroffen sind“ ruht. 

Der Arbeitskreis „Kinder psychisch und suchterkrankter Eltern“ (KpsE) tagte am 

15.01.2025 in den Räumlichkeiten des Internationalen Bundes (IB) und am 25.09.2025 

in der Geschwister-Scholl-Schule. Da als ein zentrales Thema der schnelle und 

zielgerichtete Zugang zu Informationen priorisiert wurde, war das zur Verfügung stellen 

vorhandener Datenbanken und die Etablierung einer neuen Website für die Mitglieder 

https://www.worms.de/neu-de/buerger-unterstuetzen/senioren/Psychiatriekoordination/AK-Tage-der-seelischen-Gesundheit.php
https://www.worms.de/neu-de/buerger-unterstuetzen/senioren/Psychiatriekoordination/AK-Tage-der-seelischen-Gesundheit.php
https://www.worms.de/neu-de/buerger-unterstuetzen/senioren/Psychiatriekoordination/AK-Tage-der-seelischen-Gesundheit.php
https://www.worms.de/neu-de/buerger-unterstuetzen/senioren/Psychiatriekoordination/AK-Gerontopsychiatrie.php
https://www.worms.de/neu-de/buerger-unterstuetzen/senioren/Psychiatriekoordination/AK-Gerontopsychiatrie.php
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des Arbeitskreises ein vorrangiges Ziel. Für mehr Handlungssicherheit sollen zudem 

die zur Verfügung gestellten Arbeitshilfen sorgen. 

Eine Verbesserung für die BürgerInnen stellt die vereinbarte „Lotsenfunktion“ dar. Neu 

etabliert wurde ein Gruppenangebot für Kinder zur Stärkung der Widerstandskraft 

(Resilienz) mit begleitendem Elternangebot. Auch die am 01.10.2025 durchgeführte 

Netzwerkkonferenz befasste sich in diesem Jahr mit dem Thema „Resilienz“. 

Im Jugendhilfeausschuss am 20. November stellte Elisabeth Schmutz vom Institut für 

sozialpädagogische Forschung in Mainz (ism) Schwerpunkte der Landesinitiative 

„Kommunale Gesamtkonzepte KpsE“ vor. Ergänzt wurde dies von den beiden 

Koordinationsstellen Kinderschutz und Gemeindepsychiatrie mit Informationen zum 

aktuellen Stand der Umsetzung auf kommunaler Ebene durch den Arbeitskreis KpsE.  

Die Umsetzung in Worms stieß auch auf überregionales Interesse, so dass die 

Koordinationsstellen am 3. März zum Treffen der Modellkommunen des Landesamts 

für Soziales, Jugend und Versorgung (LSJV) eingeladen wurden und zudem am 18. 

März bei der gemeinsamen Fachtagung des Ministeriums für Familie, Frauen, Kultur 

und Integration (MFFKI) und des LSJV die Arbeit des AK KpsE einem breiten 

Fachgremium vorstellen durften. Weitere Informationen unter: 

https://www.worms.de/neu-de/buerger-

unterstuetzen/senioren/Psychiatriekoordination/AK-s-Kinder-u.Jugendliche.php  

Weitere Informationen zur gemeindenahen Psychiatrie und den Gremien sind auf der 

Homepage zu finden https://www.worms.de/neu-de/buerger-

unterstuetzen/senioren/Psychiatriekoordination/   

Wünsche, Kritik und Anregungen können gerne an die E-Mail-Adresse 

psychiatriekoordination@worms.de gesendet werden! 

  

https://www.worms.de/neu-de/buerger-unterstuetzen/senioren/Psychiatriekoordination/AK-s-Kinder-u.Jugendliche.php
https://www.worms.de/neu-de/buerger-unterstuetzen/senioren/Psychiatriekoordination/AK-s-Kinder-u.Jugendliche.php
https://www.worms.de/neu-de/buerger-unterstuetzen/senioren/Psychiatriekoordination/
https://www.worms.de/neu-de/buerger-unterstuetzen/senioren/Psychiatriekoordination/
mailto:psychiatriekoordination@worms.de
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3.6. Koordinatorin Gesundheitsförderung und Prävention 

Das Projekt „Gesundheit für Worms“ wird seit dem 01.02.2021 in der Stadt Worms 

durchgeführt und flächendeckend verstetigt. Die Stadt wird finanziell und beratend 

durch ein Bündnis der Gesetzlichen Krankenversicherung unterstützt.  

Netzwerkarbeit in Worms 

Am 28.01.2025 fand der dritte Lenkungsausschuss Gesundheit statt. Gemeinsam 

wurde auf das Jahr 2024 zurückgeblickt. Schwerpunktmäßig wurde überprüft, ob die 

gemeinsam erarbeiteten Leitziele beachtet und umgesetzt wurden. Ein wichtiger Punkt 

war des Weiteren die Maßnahmenplanung. Aus den drei Arbeitskreisen stellte Frau 

Block Ergebnisse und Ideen für Maßnahmen vor. Der Lenkungsausschuss wog die 

verschiedenen Planungen ab und priorisierte. Gemeinsam wurde festgelegt, welche 

Ideen implementiert werden sollen. Im Lenkungsausschuss wurde vereinbart, dass 

das Thema der Evaluation des vom GKV-Bündnis geförderten Projektes und der 

umgesetzten Maßnahmen verstärkt in den Fokus genommen werden sollen. Da das 

Landesprogramm Gemeindeschwesterplus einen Schwerpunkt auf 

Gesundheitsförderung von älteren Menschen hat, präsentierte Frau Matzke Zahlen, 

Daten und Fakten zur Umsetzung des Landesprogramm Gemeindeschwesterplus in 

Worms.  

Ständige Mitglieder des Lenkungsausschusses sind: 

- Waldemar Herder, Beigeordneter, 2025 wurde er durch den Beigeordneten 

Timo Horst vertreten 

- Henrike Block, 5.07 – Fachstelle für Senioren und Inklusion 

- Micha Coeleveld, GKV Bündnis für Gesundheit 

- Daniel Herke, Klinikum Worms 

- Lars Diemer, Caritasverband 

- Sascha Dupuis, WoGe 

- Berit Kohlhase-Griebel, Gesundheitsamt Worms-Alzey 

- Eva Weidner-Kamhawi, AOK 

 

Am 15.05.2025 fand der fünfte Steuerungskreis Gesundheit statt. Die folgenden 

Themen wurden von Frau Block und Herrn Coeleveld (Prozessberatung, GKV Bündnis 

für Gesundheit) vorgestellt: Berichte aus den Arbeitskreisen, Reflexion des 

Strukturaufbaus und Handlungsempfehlung der Bedürfnisanalyse. Im Jahr 2022 

wurde folgende Vision gemeinsam erarbeitet: „Gemeinsam sichtbare Angebote und 

Strukturen schaffen, die allen Bürgern ein gesundes Leben in Worms ermöglichen.“ 
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Bewegung und soziale Teilhabe wurden als wesentliche Handlungsfelder benannt. Im 

fünften Steuerungskreis wurde das Handlungsfeld Bewegung genauer beleuchtet. Es 

wurden u.a. Impulse für die Implementierung von Maßnahmen in der 

Bewegungsförderung gesammelt. Gemeinsam wurde festgelegt, diese Punkte im 

nächsten AK Bewegung vorzustellen und auf Umsetzbarkeit zu prüfen. 

 

Am 6.11.2025 tagte der sechste Steuerungskreis Gesundheit. Bei den Mitgliedern gab 

es zwei Personalwechsel, so dass im ersten Tagesordnungspunkt durch Frau Block 

ein Überblick zum Strukturaufbau und den Handlungsempfehlungen aus dem 

Abschlussbericht des Instituts für Sozialpädagogische Forschung Mainz gGmbH 

gegeben wurde (weitere Informationen zum Abschlussbericht siehe Tätigkeitsbericht 

2024). Es folgten kurze Berichte aus den Arbeitskreisen. Gemeinsam wurden Ideen 

gesammelt, wie die Informationsgestaltung und Verbreitungswege 

seniorenspezifischer Angebote verbessert werden können. Als abschließenden Punkt 

präsentierte Frau Block Möglichkeiten der Anschlussförderung zur Fortführung der 

Projektstrukturen. 

 

Ständige Mitglieder sind: 

- Christiane Ripier-Kramer, Leitung Bereich 5 - Soziales, Jugend und Wohnen 

- Sabine Steffens, 5.07 - Fachstelle für Senioren und Inklusion 

- Henrike Block, 5.07 – Fachstelle für Senioren und Inklusion  

- Micha Coeleveld, GKV Bündnis für Gesundheit 

- Laila Bayyoud, Gesundheitsamt Alzey-Worms 

- Tina Dobiasch, WoGe 

- Yvonne Gruber, AOK 

- Jochen Klek, IKK Südwest 

- Ralf Hoffmann, ASB 

- Markus Koch, Klinikum Worms 

- Hans-Herbert Rolvien, AWO 

 

Der Arbeitskreis Gesundheit und Klima wurde im Jahr 2025 insgesamt viermal 

einberufen. Henrike Block leitet den Arbeitskreis, stellvertretende Leitung ist Markus 

Engelbrecht. Ständige Mitglieder sind: 

- Henrike Block, 5.07 Fachstelle für Senioren und Inklusion 

- Sarah Matzke, 5.07 Fachstelle für Senioren und Inklusion  

- Marcus Engelbrecht, 7.00 - Klimaschutz und Klimaanpassung 

- Laila Bayyoud, Gesundheitsamt Alzey-Worms 
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- Katharina Drach, Seniorenbeirat 

- Eva Wirth, Bewegungsmanagerin der Stadt Worms 

- Günter Niederhöfer, ADFC Worms 

 

Im Arbeitskreis fand ein fachlicher Austausch statt und es wurden erste Maßnahmen 

geplant und umgesetzt. Die Maßnahme „Schaffung eines Rikscha-Angebots für 

Senioren in Worms“ wird seit August 2024 erfolgreich umgesetzt (siehe S. 31 ff.). Im 

AK wurden Möglichkeiten einer zentralen Garage diskutiert. Verschiedene Ideen prüfte 

man, um das Rikscha-Fahrangebot auch am Abend und am Wochenende zu 

ermöglichen. Die zweite Maßnahme „Leichte Wege im Karl-Bittel-Park“ wurde 

implementiert und am 16.06.2025 fand die Einweihung statt (S. 13 ff.). 

Der Arbeitskreis Gesundheit und Klima legte im Herbst 2025 für das kommende Jahr 

2026 Ziele und Maßnahmen fest. Folgendes wurde vereinbart: 

✓ Die Maßnahme Rikscha wird weitergeführt. 

✓ Eine Awareness-Kampagne zum UV-Schutz.  

✓ Das Hitzetelefon wird fortgeführt. 

Der Arbeitskreis Senioren mit Migrationshintergrund fand dreimal statt. Henrike 

Block leitet den Arbeitskreis, stellvertretende Leitung ist Sabine Müller (Beauftragte für 

Migration und Integration). Ständige Mitglieder im Arbeitskreis sind: 

▪ Koordinatorin Gesundheitsförderung und Prävention 

▪ Beauftragte für Migration und Integration 

▪ 2 Mitglieder aus dem Beirat für Migration und Integration  

▪ Fachkraft im Programm Gemeindeschwesterplus  

▪ 2 Mitglieder aus dem Seniorenbeirat 

▪ Pflegestützpunkt 

▪ AWO Ehrenamtskoordinatorin  

▪ Vertreter der Syrisch-Orthodoxen Gemeinde 

▪ Vertreter der IGMG Gemeinde 

▪ Vertreter der Alevitischen Gemeinde 

 

Der Arbeitskreis tagte an verschiedenen Orten, um die Arbeit und die Möglichkeiten in 

den verschiedenen Gemeinden vor Ort kennenzulernen. Gemeinsam wurden 

Maßnahmen entwickelt und priorisiert. Die erste Maßnahme in 2025 war ein Kurs „Fit 

in Erster Hilfe“ für Seniorinnen mit Migrationshintergrund in der IGMG Gemeinde. An 

der ersten Veranstaltung im November nahmen 20 Frauen teil. Weitere Kurse sind für 
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das zweite Halbjahr 2026 geplant. Außerdem wurde festgelegt, dass die städtischen 

Angebote und die Maßnahmen aus den Gemeinden besser vernetzt werden. 

Der Arbeitskreis Bewegung wurde 2025 von der Koordinatorin für 

Gesundheitsförderung und Prävention geleitet. Ab 2026 geht die Leitung an die 

Fachkräfte Gemeindeschwesterplus über. Tätigkeiten des Arbeitskreises Bewegung 

siehe S. 10 ff.  

Für weitere Informationen:  

Webseite des Projekts Kommunaler Strukturaufbau Gesundheitsförderung und 

Prävention (https://www.worms.de/neu-de/buerger-unterstuetzen/senioren/GKV-

Buendnis/). 

Wünsche, Kritik und Anregungen können gerne an die E-Mail-Adresse gkv-buendnis-

fuer-gesundheit@worms.de gesendet werden! 

3.7. Betreuungsbehörde 

Im Bereich des örtlichen Betreuungswesens erfüllt die Betreuungsbehörde 

koordinierende und qualitätssichernde Aufgaben und übernimmt damit eine 

Steuerungsfunktion für diesen Bereich. Betreuungsvermeidung dient als Grundsatz 

der Handlungen und Entscheidungen. Insgesamt kann festgehalten werden, dass der 

Bedarf an rechtlichen Betreuungen nicht weniger geworden ist. Die meisten Fälle sind 

nach wie vor sehr komplex, zumeist gibt es in mehreren Aufgabenbereichen 

Handlungsbedarf.  

Allen Praktikern im Netzwerk der rechtlichen Betreuung war und ist es wichtig, 

betroffene Menschen in Worms gut zu unterstützen, so dass sie ein möglichst 

selbstbestimmtes Leben führen können. Die Wünsche des Betreuten sind 

handlungsweisend.  

Mit Stand 31.12.2025 lebten in Worms 89.302 Menschen. Im Jahr 2025 wurden 

insgesamt 1.376 Menschen rechtlich betreut. 68,4 % der rechtlichen Betreuungen 

werden von selbständigen rechtlichen Betreuern bzw. Vereinsbetreuern durchgeführt, 

31,6 % von Ehrenamtlichen. Die Ehrenamtlichen sind zumeist Familienangehörige.  

https://www.worms.de/neu-de/buerger-unterstuetzen/senioren/GKV-Buendnis/
https://www.worms.de/neu-de/buerger-unterstuetzen/senioren/GKV-Buendnis/
mailto:gkv-buendnis-fuer-gesundheit@worms.de
mailto:gkv-buendnis-fuer-gesundheit@worms.de
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Es gibt Menschen, die von zwei Ehrenamtlichen betreut werden, beispielsweise von 

beiden Elternteilen. Ebenfalls gibt es Menschen, die sowohl einen ehrenamtlichen 

rechtlichen Betreuer haben als auch einen Berufsbetreuer. Jeder verantwortet in solch 

einem Fall verschiedene Aufgabenbereiche.  

Im Jahr 2025 waren für Worms insgesamt 103 rechtliche Betreuer (selbständige 

rechtliche Betreuer und Vereinsbetreuer) tätig. Von den 103 führen 45 rechtliche 

Betreuer ausschließlich eine bis höchstens zwei Betreuungen in Worms und stehen 

auch für weitere Betreuungen nicht zur Verfügung.  

Stammbehörde war die Betreuungsbehörde Worms für 20 Berufsbetreuer. Acht davon 

waren Vereinsbetreuer, zwölf selbständig tätige Berufsbetreuer. Alle tätigen 

rechtlichen Betreuer wurden mittels eines rechtsmittelfähigen Bescheides registriert. 

Im Jahr 2025 haben sechs rechtliche Betreuer ihre Tätigkeit beendet. Die Gründe 

hierfür waren unterschiedlich: 

- Rentenantritt      2 

- Tätigkeit entsprach nicht den Vorstellungen 3 

- Tod        1 

Als Stammbehörde nimmt die Betreuungsbehörde die Registrierung von rechtlichen 

Betreuern vor.  

902

152

412

23

53

1.376 Menschen mit einer rechtlichen Betreuung

selbständige rechtliche Betreuer Vereinsbetreuer

Familienangehörige Ehrenmtliche soziales Umfeld

Ehrenamtlich Engagiert
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Hierzu gehören vor allem folgende Tätigkeiten: 

✓ Information an Berufsbetreuer über das Registrierungsverfahren 

✓ Überprüfung der Sachkunde 

✓ Eignungsgespräch 

✓ Einhaltung der Fristen Sachkundenachweis überprüfen 

✓ Erlass eines rechtsmittelfähigen Bescheides  

Durch die nachzuweisende Sachkunde soll die Qualität der rechtlichen Betreuung 

gesichert werden.  

Folgende Tätigkeiten wurden 2025 durch die Fachkräfte der Betreuungsbehörde 

ausgeführt: 
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Im Jahr 2025 wurden in 166 Fällen neue Betreuungen eingerichtet. Die 166 Fälle 

wurden folgendermaßen verteilt: 

 

Die derzeit in den meisten Kommunen der Bundesrepublik sich rasant vollziehenden 

Veränderungen in der Betreuungslandschaft stellen die beteiligten Akteure im 

Betreuungswesen vor große Herausforderungen. Der zunehmende Mangel an 

rechtlichen Betreuern, welche Kapazität zur Führung neuer Fälle haben, führt bei der 

gegenwärtig bereits bestehenden Bedarfslage dazu, dass Betreuungsbehörden 

vermehrt dem Gericht weder ehrenamtliche, frei tätige Berufsbetreuer noch 

Vereinsbetreuer vorschlagen können. Anzeichen, welche für eine positive 

Veränderung dieser Situation sprechen, sind nicht ersichtlich. Im Gegenteil: allein 

durch den demografischen Wandel und den hiermit einhergehenden Anstieg des 

hochbetagt-multimorbiden Personenkreises wird sich die Anzahl derer Menschen 

erhöhen, welche auf eine rechtliche Betreuung angewiesen sind. Hinzu kommen jene 

vermehrt notwendigen rechtlichen Betreuungen, welche bei jungen bis mittelalten 

Personen aufgrund von psychischen Erkrankungen, die zu beachtlichen Teilen mit 

entsprechendem Suchtmittelkonsum korrelieren, notwendig werden.  

88

5 6

55

12

Neu bestellte Betreuungen insgesamt: 166
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Eine wesentliche Aufgabe der Betreuungsbehörde ist die Sachverhaltsermittlung zur 

Überprüfung, ob eine hilfebedürftige Person im Einzelfall der rechtlichen Betreuung 

bedarf. Liegen die medizinischen, rechtlichen und tatsächlichen Voraussetzungen für 

eine Betreuung vor, schätzt die Betreuungsbehörde ab, ob die Betreuung im Ehrenamt 

geführt werden kann oder einem Berufsbetreuer/einer Berufsbetreuerin zu übertragen 

ist. Das Gericht erhält einen entsprechenden Sozialbericht mit Betreuervorschlag.  

Für den Fall, dass keine andere Betreuerperson geeignet oder bereit ist, sich bestellen 

zu lassen, ist die Betreuungsbehörde „Ausfallbürge“ (§ 1818 Abs. 4 BGB). Die Führung 

von rechtlichen Betreuungen, die am Markt nicht unterzubringen sind, stellt eine 

Pflichtaufgabe der Kommune dar.  

Das Führen von Behördenbetreuungen ist, da der Bedarf an rechtlichen Betreuer in 

Worms auf anderem Wege nicht gedeckt werden kann, in Worms seit Januar 2025 

bereits gängige Praxis. Für das Führen von Behördenbetreuungen wurden zwei 

zusätzliche Personalstellen eingerichtet.  

Der Betreuungsbehörde steht bei einer Behördenbetreuung keine Vergütung zu, d.h. 

eine Refinanzierung der zusätzlichen Stellen über die Justizkasse ist nicht möglich. 

Für die Behörde fallen zusätzlich die Kosten für eine Fachsoftware mit entsprechenden 

Schulungen sowie für Fortbildungen im Betreuungswesen an.  

Um betreuungsvermeidend zu arbeiten, ist unter anderem ein gutes Netzwerk von 

Bedeutung. Daher ist ein weiterer wichtiger Aufgabenbereich der Betreuungsbehörde 

die Netzwerkarbeit. Die Betreuungsbehörde ist in regelmäßigem Austausch mit den 

Netzwerkpartnern. Wichtige Austauschformate sind die örtliche Arbeitsgemeinschaft, 

der Arbeitskreis Betreuungsvereine und der Arbeitskreis Rechtliche Betreuer.  

Die Örtliche Arbeitsgemeinschaft mit allen Netzwerkpartnern fand am 4.11.2025 

statt. Folgende Punkte wurden bearbeitet: 

1. Begrüßung durch die Abteilungsleitung 5.07 - Fachstelle für Senioren und 

Inklusion Frau Sabine Steffens mit kurzem Tätigkeitsbericht der 

Betreuungsbehörde 

2. Vorstellung der anwesenden Organisationseinheiten 

3. Präsentation Herr Dr. med. Tomas Arato, „Ausbildung zum 

Qualitätszirkelmoderator“ 

4. Vorstellung NIDRO Beratungsstelle, Frau Christ 

5. Vorstellung Schuldnerberatung Stadt Worms, Frau Rohde 
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6. Vortrag Amtsgericht Worms, Herr Richter Schönpflug sowie Thema 

Dauervergütung 

7. Verschiedenes, Wünsche, nächstes Örtl. Arbeitsgemeinschaftstreffen 

 

Insgesamt nahmen 45 Menschen an der Örtlichen Arbeitsgemeinschaft teil.  

Bei den Treffen mit den Betreuungsvereinen war das Schwerpunktthema die 

Gewinnung und Qualifizierung von ehrenamtlichen Betreuern. Betreuungsvereine und 

Betreuungsbehörde konzipierten gemeinsam eine Werbeveranstaltung für neue 

Ehrenamtliche.  

 

Es wurden alle Ortsverwaltungen kontaktiert. Fünf Ortsverwaltungen meldeten ihr 

Interesse und es wurden Informationsabende geplant. Im Rahmen der einstündigen 

Veranstaltungen sollte Lust auf das facettenreiche Ehrenamt als rechtlicher Betreuer 

gemacht und vermittelt werden, wie ein guter Einstieg gelingen kann. 2025 fanden in 

der Ortsverwaltung Herrnsheim und Heppenheim jeweils Infoveranstaltungen statt. 

Nach Abschluss aller Veranstaltungen wird die Reihe ausgewertet.  

Der durch die Betreuungsbehörde 2025 initiierte Betreuerstammtisch wurde von 

rechtlichen Betreuern übernommen und hat sich etabliert. Die Betreuungsbehörde 

nahm regelmäßig an den Treffen teil. Am 7. Oktober bot die Betreuungsbehörde einen 

Stammtisch für Neubetreuer an. Ziel war es, dass Neubetreuer andere 

Berufseinsteiger kennenlernen und sich fachlich austauschen können. Das Angebot 

wurde nur von wenigen angenommen, so dass von weiteren Terminen abgesehen 

wurde.  
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Auch 2025 fand für alle rechtlichen Betreuer ein Grillfest statt. Neben dem fachlichen 

war auch ein ungezwungener Austausch unter den Rechtlichen Betreuern und mit den 

Mitarbeitern der Betreuungsbehörde möglich. Das Angebot wurde wieder gerne 

angenommen. 21 rechtliche Betreuer konnten begrüßt werden.  

Im Jahr 2025 hat die Betreuungsbehörde folgende Fachveranstaltung für rechtliche 

Betreuer sowie Mitarbeitende von örtlichen Betreuungsbehörden aus ganz Rheinland-

Pfalz angeboten:  

✓ „(Un)betreubar!? - Eine kritische Betrachtung zum Umgang mit Grenzfällen in 

der Betreuungsführung“ am 01.07.2025 

Referenten:  

Axel Bauer, Betreuungs- und Familienrichter a. D. beim Amtsgericht Frankfurt am Main 

und Dr. med. Tomas Arato, Facharzt für Kinder- und Jugendpsychiatrie - Facharzt für 

Psychiatrie und Psychotherapie - Gutachter im Rahmen von Betreuungsverfahren  

Zielsetzung und Hintergrund: 

Im Idealfall gelingt es rechtlichen Betreuern gemeinsam mit der betreuten Person im 

Konsens deren rechtliche Angelegenheiten zu besorgen und dazu beizutragen, dass 

sich deren Lebenssituation verbessert. Was aber, wenn dieses Ziel nicht erreicht wird, 

weil die betroffene Person beispielsweise uneinsichtig ist oder sich gegen die 

rechtliche Betreuung sperrt? Für rechtliche Betreuer wird es dann schwierig. Bisweilen 

wird dann an das Betreuungsgericht herangetreten, gegebenenfalls um einen 

Betreuerwechsel gebeten.  

Nicht selten enthalten solche Gesuche deutliche Skepsisbekundungen, welche die 

Sinnhaftigkeit der Betreuungsmaßnahme als solche betreffen. Die Praxis zeigt, dass 

der Grat zwischen solchem kritischen Betrachten einer Betreuungsmaßnahme und der 

Zuschreibung, die rechtlich betreute Person sei unbetreubar, oftmals schmal ist. Laut 

höchstrichterlicher Rechtsprechung gibt es jedoch hohe Anforderungen an die 

Feststellung der Unbetreubarkeit einer Person, wenn zuvor im Rahmen des 

Betreuungsverfahrens die Notwendigkeit der Anordnung einer Betreuung festgestellt 

wurde. 

Doch wie kommen wir als Professionelle der rechtlichen Betreuung eigentlich dazu, 

mit dem Label der Unbetreubarkeit zu hantieren? Was erhoffen wir uns durch eine 

kritische Überprüfung der Betreuungsmaßnahme, die unter der Überschrift der 

vermuteten Unbetreubarkeit durchgeführt wird, und vor allem: Was bedeutet ein 

Zweifeln an der Notwendigkeit der Maßnahme für die betreute Person?  
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An welchen Richtlinien können sich Betreuer und Behördenmitarbeiter bei der Frage 

der Unbetreubarkeit orientieren? 

Herr Bauer und Herr Dr. med. Arato stellten als Referenten durch einen jeweiligen 

Impulsvortrag dar, wie sie aus der Sicht zweier unterschiedlicher fachlichen Disziplinen 

(Recht & Medizin) Betreubarkeit, bzw. Unbetreubarkeit definieren und welche 

Problemstellungen sich in herausfordernden Betreuungsverläufen für sie und ihre 

berufliche Praxis, für rechtliche Betreuer, Behördenmitarbeiter und Betreute ergeben.  

An der Veranstaltung nahmen 114 Personen teil.  

Betreuungsvereine sind ein wichtiger Partner im Betreuungswesen. In den letzten 

Jahren ergaben sich für Betreuungsvereine immer wieder neue Herausforderungen: 

neue gesetzliche Vorgaben, Digitalisierung, demografischer Wandel und 

Fachkräftemangel sowie die Fragestellung „wie stelle ich den Verein weiterhin auf 

stabile wirtschaftliche Füße“. In gemeinsamen Gesprächen wurde dies auch immer 

wieder deutlich. Um die wirtschaftlichen Aspekte der Führung eines Betreuungsvereins 

näher zu beleuchten, um innovative Ideen auszutauschen und konkrete Impulse für 

die Weiterentwicklung der Arbeit zu setzen, wurde ein Zukunftsworkshop organisiert. 

Dieser fand am 3. November statt. Folgendes Programm wurde durchgeführt:  

Uhrzeit  Programmpunkt 

09:00 – 09:15 Vorstellung der Referenten 

09:15 – 10:00 Personal- und Sachkostenkalkulation 

10:00 – 10:45 Arbeitsrechtliche Anforderungen 

11:00 – 11:45 Betreuungsassistenz 

12:30 – 13:15 Resilienz von Betreuungsvereinen durch 

Verschmelzung oder Fusionen 

13:15 – 14:00 Personalführung und -entwicklung 

14:15 – 14:45 EU-Vergabeverfahren – Beispiel einer 

wirtschaftlichen Zusammenarbeit  

14:45 – 15:45 „Mein Fahrplan zur Umsetzung“ – 

Praxistransfer 

15:45 – 16:00 Zusammenstellung der Ergebnisse 

Referenten waren Hennes Göers, Leiter Betreuungsverein Bremerhaven und Eik 

Schieferdecker, Geschäftsführer Betreuungsverein Merseburg. Es nahmen alle vier 

Wormser Betreuungsvereine an dem Workshop teil. Des Weiteren nahmen zwei 

Betreuungsvereine aus dem Kreis Alzey-Worms, ein Betreuungsverein aus Andernach 
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sowie die Betreuungsbehörden Alzey-Worms, Kreisverwaltung Birkenfeld und 

Kreisverwaltung Kaiserslautern teil.  

Beratungen zum Thema rechtliche Betreuung allgemein sowie zu den Themen 

Vorsorgevollmacht und Patientenverfügung sind nach wie vor von großer Bedeutung. 

Beraten werden Bürger, Berufsbetreuer, Ehrenamtliche und Netzwerkpartner. 

Informationsveranstaltungen für alle Interessierten zum Thema „Vorsorgende 

Verfügungen“ wurden ebenfalls angeboten. Dies waren: 

✓ Infoveranstaltung für Bedienstete der Friedhofbetriebe, 28.01.2025 

✓ Infoveranstaltung bei der Selbsthilfegruppe Parkinson, 24.04.2025 

✓ Infoveranstaltung beim VDK, 27.04.2025 

✓ Infoveranstaltung im Rahmen der Vortragsreihe Fokus Gesundheit, 22.10.2025 

Bei Gesprächen mit den Netzwerkpartnern spielt dieses Thema der Vorsorgenden 

Verfügungen natürlich auch immer eine Rolle.  

Die Gewinnung neuer Berufsbetreuer zählt ebenfalls zu den Aufgaben der 

Betreuungsbehörde. Im Jahr 2025 starteten insgesamt 14 rechtliche Betreuer neu ihre 

Tätigkeit in Worms. Für sechs davon ist die Betreuungsbehörde Worms 

Stammbehörde und war somit auch für die Registrierung verantwortlich.  

Um rechtliche Betreuer zu halten und um neue rechtliche Betreuer zu gewinnen, wurde 

von Seiten der Betreuungsbehörde Folgendes unternommen: 

✓ Dauerstellenausschreibung für Berufsbetreuer auf der städtischen Homepage 

und bei der Agentur für Arbeit 

✓ Qualifizierungsangebote für rechtliche Betreuer 

✓ Beratung von rechtlichen Betreuern 

✓ Regelmäßige fachliche Austauschtreffen 

✓ Organisation eines Stammtisches für rechtliche Betreuer 

✓ Möglichkeit eines Praktikums für rechtliche Betreuer in der 

Betreuungsbehörde 

✓ Jährliche Einladung der rechtlichen Betreuer zu einem Dankeschön-Grillfest 

✓ Infostände an Hochschulen, um über den Beruf des rechtlichen Betreuers zu 

informieren 

✓ Austausch zu dem Thema mit der überörtlichen Behörde und anderen 

Betreuungsbehörden 

✓ Unterstützung bei der Regelung der verzögerten Betreuervergütung durch das 

Amtsgericht 
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4. Ausblick 

Auch 2026 wird die Fachstelle für Senioren und Inklusion wieder Ideen für die 

Zielgruppe der Senioren und beeinträchtigten Menschen entwickeln und umsetzen.  

Bewährten Formate, die sich in den vergangenen Jahren als tragende Säulen unserer 

Arbeit etabliert haben, werden fortgeführt. Sie bieten weiterhin für die Zielgruppe der 

Senioren und beeinträchtigten Menschen Verlässlichkeit, Orientierung und einen 

stabilen Rahmen für die gemeinsame Gestaltung unseres Miteinanders in Worms. 

Gleichzeitig richten wir den Blick nach vorn: Im Sinne einer sorgenden Gemeinschaft 

werden neue Maßnahmen entwickelt, die den sozialen Zusammenhalt stärken und auf 

aktuelle Bedürfnisse reagieren. Ein besonderer Schwerpunkt liegt dabei auf dem 

Thema Nachbarschaftshilfe. Dieses wird im kommenden Jahr intensiver bearbeitet, 

um niedrigschwellige Unterstützungsangebote auszubauen, Engagement zu fördern 

und Menschen noch besser miteinander zu vernetzen. 

Mit dieser Kombination aus Bewährtem und Neuem schaffen wir eine solide 

Grundlage, um auch 2026 ein lebendiges, unterstützendes und zukunftsorientiertes 

Miteinander zu gestalten. 

Viele Ideen und Veranstaltungen der Fachstelle für Senioren und Inklusion sind nur in 

Kooperation mit Kollegen aus den verschiedensten Abteilungen der Stadtverwaltung 

und mit Kollegen aus Institutionen und Trägern außerhalb der Verwaltung möglich. Wir 

bedanken uns an dieser Stelle ausdrücklich bei allen Kollegen für die engagierte, 

kreative und konstruktive Zusammenarbeit. Ein besonderer Dank geht an Ralfs 

Tanzgalerie. Da Herr Hoh uns wieder seine Räumlichkeiten zur Verfügung stellte, 

konnte auch 2025 das beliebte Tanzcafé fortgeführt werden.  

Wir hoffen und freuen uns auf die weitere Zusammenarbeit mit Ihnen!  

Für Anregungen und Kritik haben wir stets ein offenes Ohr 

(sabine.steffens@worms.de, 06241 – 853 5700). 
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